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Bevölkerung, 
wegen einer 
nicht glaube 


A hiernach der 


3 Aufhebung d 
Geh. Rat 


Abg. Ar 


bg. DW 


Dam Reichstage. 
151. Sitzung vom 21. Februar, 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Fürſt Hohenlohe und Graff habe. 


Poſadowsky. ſeinem Wahlkreiſe und zu dem ganzen Lande Elſaß⸗ 
Bei faſt leerem Haufe beginnt die Berathung des An- Lothringen geſetzt. Freilich ſei er ja auch Bezirks⸗ hält. 
trages Winterer und Genoſſen (Elſ.) auf Aufhebung präſident. 5 Der junge Thronfolger 
des ſogenannten Diktaturparagraphen Präſident von Frege erinnert den Redner daran, Sachſen⸗Kobur „Gotha Herzo 3 
in dem Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs⸗ daß es nicht Gebrauch ſei, die Berufsſtellung eines Ab⸗ ge ’ zog vo 


geſetz für Elſaß⸗Lothringen. 

Abg. Winterer (Else) weiſt darauf hin, wie dieſer 
ausnahmegeſetzliche Zuſtand noch älter ſei als das Jeſuiten⸗ 
geſetz. Seit 28 Jahren befinde ſich Elſaß⸗Lothringen fort⸗ 
dauernd unter dem kleinen Belagerungszuſtand. Der 


Nach 


einen Grund erblicke für Aufrechterhaltung der Diktatur 


1 Abg. Büſing (ml) iſt peinlich berührt von den 
vor 5 Jahren abgegebenen Erklärungen des Reichskanzlers 
und den heutigen. 
drücklich erklärt, der Paragraph richte ſich nicht gegen die 


ſich ſeit 5 Jahren ſo verſchlechtert haben ſollten, wie das 


ſage, der Paragraph werde überhaupt kaum angewendet, jo 
wolle er, Redner, ſagen, daß 
Der Schaden, der aus der Beibehaltung entſtehe, jei 
unendlich viel größer, als der Nachtheil, der aus der 


a trages, desgleichen. 
ſeiner Freunde. 


Annahme, desgleichen Abg. 

Abg. Vonderſcheſer 
Hohenlohe vor, daß er in ſeiner Kandidatur⸗Rede bei den 
Wahlen ſich für Aufhebung des Paragraphen ausgeſprochen 
Derſelbe habe ſich 


geordneten in die Debatte zu ziehen. 
weiterer kurzer Debatte wird der Antrag mit 
ſehr großer Mehrheit angenommen. 

Donnerstag 1 Uhr: Militäretat. 
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Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Deutſches Reich. 


Damals habe Fürſt Hohenlohe aus. 


heute habe er gejagt, der Paragraph jei nöthig 
Minderung im Lande. Er, Redner, könne 
n, daß die Verhältniſſe in Elſaß⸗Lothringen 


Fall ſein müſſe. Wenn der Reichskanzler 


Straßburg begrüßen. 
er eben dann überflüſſig ſei. 


es Paragraphen entſtehen könnte. ſammentreffen werde. 


h Halley bittet um Ablehnung des An- 
en dt (Rp.) im Namen des größten Theiles 
erner (Antiſ.) empfiehlt den Antrag zur 


Rickert (frſ. Vg. 
(Elſ.) hält dem Abg. Prinzen 


jetzt in Widerſpruch zu 


gegenwärtige Reichskanzler habe ja den Paragraphen 


Die König in Viktoria und Kaiſer 
Wilhelm werden nach der nicht gerade durch 
ihre Zuverläſſigkeit berühmten „Truth“ demnächſt 
in Straßburg zuſammentreffen. Die Königin 
reiſe am 7. oder 8. März über den St. Gott⸗ 
hard nach Bordighera. Der Kaiſer werde mit 
ſeinem Bruder wahrſcheinlich die Königin in 
Auf der Rückfahrt werde 
die Königin den Darmſtädter Hof beſuchen, wo 
wiederum der Kaiſer mit ſeiner Großmutter zu⸗ 


Der Kronprinz hat am Mittwoch in 
Plön fein Abiturientenexamen vor dem Geheim⸗ 
rat Köpke aus dem Kultusminiſterium abgelegt. 
— Am Sonnabend ſoll Prinz Eitel Fritz 
die Fähnrichsprüfung beſtehen. Dieſer bleibt 
dann noch, der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge, ein oder 
zwei Jahre bis zum Abiturientenexamen in Plön, 
während der Kronprinz nach dem Abiturienten- 
examen in Potsdam ſeinen eigenen Hofſtaat er⸗ 


Albany, der bekanntlich in ſeinem zukünftigen 
Herzogthum kein Unterkommen finden kann, wird 
dem „Schwäb. Merkur“ zufolge im Frühjahr mit 
ſeiner Mutter in Potsdam Aufenthalt nehmen. 

In der Dienstag⸗Sitzung der Budgetkom⸗ 
miſſion des Reichstages erklärte der Kriegsminiſter 


Zu der Erkrankung des Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr. Kruſe ſchreibt die 
„Nat.⸗Ztg.“, daß der Zuſtand des Erkrankten ſehr 
bedenklich iſt und der Patient am ſpäten Nach⸗ 
mittag von Neuem das Bewußtſein verlor. 

Ein Bäckermeiſter Rode aus Walsrode (Pro⸗ 
vinz Hannover) war, wie der „Börſ.⸗Cour.“ be⸗ 
richtet, auf Grund eines Ortsſtatuts in eine 
Geldſtrafe genommen worden, weil er 
nicht zur Wahl von Bürgervorſtehern er⸗ 
ſchienen war. Er erklärte das Ortsſtatut für 
ungiltig, da es in Preußen keine Wahlpflicht 
gebe. Der Kreisausſchuß wies jedoch die Klage 
ab, da das Ortsſtatut in der hannoverſchen Ge⸗ 
ſetzgebung ſeine Grundlage finde. Dieſer Ent⸗ 
ſcheidung trat der Bezirksausſchuß und auch das 
Oberverwaltungsgericht bei. 

Die Krankheitsverhältniſſe in 
Kiautſchou werden beſtätigt in dem Brief 
eines Soldaten aus Tſintau vom 20. Dezember 
an die „Sächſ. Arbeiter⸗Ztg.“ Drei Fünſtel der 
Beſatzung ſind im Lazarett geweſen. Ruhr, die 
am ſchlimmſten, Darmtyphus und Malaria ſind 
die vorherrſchenden Krankheiten. Der Brief ſchließt: 
„Ich danke meinem Herrgott, wenn ich dieſe 
Hölle nicht mehr zu ſehen brauche!“ Dem Brief 
beigegeben iſt eine Ueberſicht der vom 23. Juni 
bis 11. Dezember verſtorbenen 34 deutſchen 
Soldaten. Der Aufklärung bedürftig iſt die 
Mittheilung in dem Briefe, daß ein Soldat mit 


von 


Vom Landtage. vierzehn Tagen Arreſt wegen Wachtvergehens 


etwas milde gehandhabt, aber die grundſätzliche Aus⸗ 
egung deſſ 1 


eſſelben ſei unter allen Statthalter die gleiche Ab v. Goßler, daß er eine weitere Herabſetzun : ; e 
5 it, welches geſtatte, har 55 geordnetenhaus. ! i a OTEBUNGTpeftraft worden ſei. Als er ſich krank meldete, 
ürg e de rd il 29. Sitzung vom 21. Februar, 11. Uhr. %%ͤ»¶ͤ ͤ ̃ i.. 8 babe 5 ken e die e dann 


08 lich halte. Im ſüdafrikaniſchen Kriege habe krank melden. 


. 
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Am Mini 
miſſarien. 

T.⸗O.: 
lage betr. 


Abg. J o 
für den Harz 


ſparen, 
ſtimmung erregen 
geſinnt, 


zurückverwieſe 


von Domäne 


Regierung zu 


100000 Mk. 
Nachweiſunge 


Vom Cen 
geſchlagen, w 


Veräußerung 
Nachdem 
ſolution begr 
Miniſter 
Werthgrenze, 
Centrumsreſo 


Abg. Prinz H ohenlohe (b. k. F.) bemerkt, es ſei 
wahr, daß im Allgemeinen die Bevölkerung in Elſaß⸗ 
Lothringen ruhig, friedlich und deutſch geſinnt ſei. Aber 
nicht die ganze Bevölkerung ſei ſo. Ein Theil der Preſſe, 
und zwar gerade derjenige, der von katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen geleitet werde, ſuche die beſtehende Kluft noch zu 
erweitern. Und bei dieſen habe ſich die Bevölkerung zu 
bedanken, wenn der Diktaturparagraph immer noch nicht 
aufgehoben werden könne. 

Abg. Hoeffel (Rp.) führt aus, der Diktaturpara⸗ 
graph ſchädige Elſaß⸗Lothringen politiſch und wirthſchafts⸗ 
politiſch, Im Intereſſe des ganzen deutſchen Vater⸗ 
landes liege es, endlich den Ausnahmerechtszuſtand auf⸗ 
zuheben. 

Abg. Groeber (Centr.) plaidirt gleichfalls für den 
Antrag. Was die Frage der Errichtung einer katholiſch⸗ 
theologiſchen Fakultät in Straßburg mit dieſer Frage zu 
thun habe, ſei unerfindlich. Dies ſei doch eine innere 
Frage der katholiſchen Kirche. Kein einziger ſtichhaltiger 
Grund ſei für die Aufrechterhaltung des Diktaturparg⸗ 
graphen geltend gemacht worden. 

Abg. Singer (Soz.) iſt ebenfalls für den Antrag 
und findet es ekwas verwunderlich, wie ein Mitglied der 
ſo ganz „interngtionalen“ Familie Hohenlohe in den 
Verhältniſſen Elſaß⸗Lothringens, in dortigen internatio⸗ 
nalen Beſtrebungen und in Preßſtimmen dortigen Blätter 


Abg. Dr. 


chaften i 
| Abg. Ga 


zu machen. 


in 2. Leſung 
Es folgt 
lirungs v 
Abg. v. 
wendigkeit de 
Abg. G 


Provinzen. 


Fortſetzung der I, Leſung der Vor⸗ 


bahnnetzes. 


Die Abgg. Schettler (konſ.), von Blanken⸗ 
burg (konſ.), Heveling (Cir.) äußern lokale Wünſche. 

Minitter von Thielen bedauert, daß die Arbeiten 
für eine in Sagan beginnende neue Linie wegen man⸗ 
gelnden Entgegenkommens der Gemeindebehörden noch 
nicht begonnen werden konnten. 

Nachdem noch Abg. 
gewieſen, daß die Konfervativen ein dringendes Ver⸗ 
kehrsbedürfnis für den Weſten anerkannt hätten, trotz⸗ 
dem aber den Kanal, der dieſem Bedürfnis allein voll⸗ 
ſtändig abhelfen könne, ablehnten, wird die Vorlage der 
Budgetkommiſſion zur Vorberathung überwieſen. 

Es folgt die Berathung der an die Budgetkommiſſion 


den Ankauf des Geſtüts Georgenburg und den Austauſch 


Die Kommiſſion ſchlägt Bewilligung der betreffenden 
Etatstitel vor. Ferner beantragt die Kommiſſion, die 


rungen und Erwerbungen, ſoweit ſie den Werth von 


Flächenzugängen 2c, anzuführen, ſondern auch in einer be⸗ 
ſonderen Denkſchrift zu erläutern. 


falle“ ſetzen will, „jährlich 3000 000 Mk. im Ganzen“, 
außerdem aber eine über dieſen Betrag hinausgehende 


miſſionsreſolution anzunehmen. 


Ablehnung der Centrumsreſolution. 

Ein Antrag der freiſinnigen Vereinigung will die 
Limitirung auf 10000000 Mk. feſtſetzen. 

Nach weiterer Debatte werden die Centrumsreſolution 
und der freiſinnige Antrag abgelehnt, die Kommiſſions⸗ 
reſolultion wird angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes betr. 
Einführung 


Dieſelbe werde dazu beitragen, die aus der Thalſperre 
zu gewinnenden 


Nach weiterer kurzer Debatte wird die 


Kommiſſionsüberweiſung. 
Die Vorlage geht an die Agrarkommiſſion. 
Donnerstag 11 Uhr: Polizeiverwaltung der Ber⸗ 
liner Vororte, Kreisordnungsnovelle für die weſtlichen 


ſtertiſche: v. Thielen, v. Miquel und Kom⸗ 


die Erweiterung des Staats⸗ 
e 5 Zeit heilten. 
rns (natl.) wünſcht neue Fahrverbindungen 


außer Gefecht zu ſetzen. 


im ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege 
v. Eynern (matl,) darauf hin⸗ 
der ſpaniſchen Gewehre. 


nen Titel des Domänenetats, betr. 


ngrundſtücken. nach der bisherigen Entwickelung 


erſuchen, die erfolgenden Domänenveräuße⸗ 


im Einzelfalle überſteigen, nicht nur in den 
n der durch Kauf oder Tauſch vorkommenden 


trum wird eine anderweite Reſolution vor⸗ 
elche an Stelle der „100 000 Mk. im Einzel⸗ 


überhaupt nicht geſtatten will. 

Abg. v. Savigny (Etr.) die Centrums⸗ 

ündet, bekämpft } 

v. Hammerſtein die Feſtlegung einer 
wozu gar kein un gegeben ſei. Die 
luti it U ie Kom⸗ 
ution bitte er abzulehnen und die Kom von Mecklenburg, welche zu 

Friedberg (natl.) empfiehlt ebenfalls 

Anlaß gegeben hat. 


Weißen Adlerorden erhalten. 


von 
m Ruhrgebiet, 
in p (freik.) begrüßt die Vorlage mit Freuden. 


Waſſergenoſſen pon Neuem ſchwer erkrankt. 


iſt deshalb hinausgeſchoben worden. 
Waſſerkräfte den Kleinbetrieben dienſtbar j 6 5 gesch 
(Zwiſchenruf: Kanal ), . 
Vorlage gleich 
angenommen. 
die 1. Leſung der Weichſel⸗Regu⸗ 
or lage. i 
Glaſenapp (fonf,) betont die Noth⸗ 
r Regulirung, desgleichen 
rdeler (freik.), Letzterer befürwortet noch 


Tagen das Bett verlaſſen kann. 


war das Befinden andauernd gut. 


man beobachtet, daß Wunden, welche das ſonſt 
gute kleinkalibrige Burengewehr bei Fleiſchſchüſſen 
verurſache, ſehr leicht ſeien und meiſt in kurzer 
Gewehre zu kleinen Kalibers ſeien 
nicht im Stande, Menſchen und Thiere dauernd 
Das Burengewehr ſei 
ein 7 Millimeter⸗Mauſergewehr aus der Löwe'ſchen 
Fabrik und habe ſich ſonſt gut bewährt, doch 
habe es entſchieden ein zu kleines Kaliber. Auch 
waren 
Wunden meiſt harmlos wegen zu kleinen Kalibers 


Zur Deckungsfrage für die Flotten⸗ 
vorlage äußerte ſich bei der Berathung des 
Budgets in der badiſchen erſten Kammer der 
badiſche Finanzminiſter v. Buchenberger: „Die 
Regierung glaubt, daß die Einnahmen des Reichs 
es möglich 
machen, die Koſten auf dieſe Weiſe aufzubringen. 
Sollte der Reichstag aber wünſchen, daß neue 
Deckungsmittel geſchaffen werden, dann muß eine 
Verſtändigung geſucht werden. Sollte ſchließlich 
der Reichstag zu der Anſicht kommen, daß die 
Koſten auf die Staaten umgelegt und die Matri⸗ 
kularbeiträge erhöht werden ſollen, dann iſt das 
Gefüge unſeres Staatshaushalts fo feit, daß wir 
die Mehrausgaben tragen können, ohne unſere 
Kulturausgaben deshalb Noth leiden zu laſſen.“ 

Das Pariſer Blatt „Eclair“ iſt in 
Elſaß⸗Lothringen verboten worden. 
Ein Vertreter dieſes Blattes hatte bekanntlich vor 
Kurzem die Unterredung mit dem Herzog⸗Regenten 
einem Briefwechſel 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Herzog⸗Regenten 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts Tirpitz hat vom Zaren den 


Miniſter v. Miquel, der am Dienstag 
auf kurze Zeit im Abgeordnetenhauſe erſchien, iſt 
Die Berathung des 
Warenhausſteuergeſetzes im Abgeordnetenhauſe 


Kultusminiſter Studt hat in der 
Nacht zum Mittwoch wiederum große Schmerzen 
ausgeſtanden. Die Aerzte hoffen, daß er in acht 


Im Befinden des Abg. Lieber iſt, 
wie nach der „Germ.“ das ärztliche Bulletin am 
Dienstag Abend feſtgeſtellt hat, „ſeit drei Tagen 
eine weſentliche Beſſerung eingetreten. Die Nächte 
verlaufen gut, der Appekit iſt rege und die Kräfte 
ſind im Zunehmen“. Auch Mittwoch Vormittag 


Nach der Strafe ſei der Soldat 

ins Lazarett geſchafft worden, „hatte 41 Grad 

Fieber und nach drei Tagen war er eine Leiche.“ 

— — '. . — — ensesishsuhenng 
Der Krieg in Südafrika. 

Aus Brüſſel wird dem „Berl. Tagebl.“ ge- 
meldet, daß Joubert die vollſtändige Rückwärts⸗ 
konzentrirung aller Natalſtreitkräfte anordnete 
und die Belagerung von Ladyſmith aufgehoben 
hat, um die Truppen zur Verteidigung der 
Transvaalgrenze zur Verfügung zu haben. (2?) 

Nach einer „Reuter“ » Meldung lief am 
Montag an der Londoner Börſe das Gerücht um, 
daß Ladyſmith entſetzt ſei. Es liege jedoch keine 
Beſtätigung vor. In der Sitzung des Stadtraths 
in Windſor wurde am Mittwoch mittgetheilt, 
daß im Schloß Windſor, wo die Königin am 
Dienstag eingetroffen iſt, die Nachricht einge⸗ 
gangen ſei, Ladyſmith ſei entſetzt worden. — 
Auf eine Anfrage im Kriegsamt wurde geant⸗ 
wortet, daß eine Beſtätigung nicht eingetroffen 
und der Nachricht kein Glaube beigemeſſen werde. 

Aus dem Hauptlager der Buren vor Lady⸗ 
ſmith wird vom 19. Februar gemeldet: Geſtern 
fanden am Boſchkop bei Colenſo heftige Kämpfe 
ſtatt. Die Buren hatten nur einige Verwundete. 
Die Verluſte der Engländer find beträchlich. 
Man glaubt, daß die Garniſon von Ladyſmith 
keine Munition mehr hat. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz im 
Oranje⸗Freiſtaat rechnet die „Times“ mit eiuer 
Vernichtung der Hauptmacht der Buren. Das 
Blatt führt in einem militäriſchen Artikel aus: 
Während ohne Zweifel eine beträchtliche Ab⸗ 
nahme der Streitkräfte Cronje's ſtattgefunden 
habe, ſei es als wahrſcheinlich anzuſehen, daß 
die Hauptmacht deſſelben umzingelt ſei und dazu 
gezwungen werden würde, ſich zu ergeben. 

Ueber die Verfolgung des Generals Cronje 
berichtet der „Standard“ aus Modder River 
vom Sonntag: Am Freitag Morgen begann 
die 13. Brigade den Angriff auf den Nachtrab 
des Feindes. Ungefähr 2000 Buren hielten 
einige Kopjes nordöſtlich von Klipdrift beſetzt, 
von wo aus ſie den Rückzug des Haupttrupps 
deckten. Zwei Kopjes wurden erſtürmt, doch die 
Buren vertheidigten das dritte mit der äußerſten 
Hartnäckigkeit durch ein furchtbares Feuer. Es 
wurde dann auf jede Weiſe verſucht, den Hügel 
zu ſtürmen. Unſere Truppen hielten ſich glän⸗ 
zend; die Buren behaupteten jedoch ihre Stellungen 
bis zum Dunkelwerden: dann wurden ſie durch 
das Feuer der 84. Batterie vertrieben. Inzwiſchen 
gelang der Hauptmacht der Buren, die Klip⸗ 


die 


engliſche Rechnung eine Proteſtnote gerichtet, 


Konſiſtoriums gegen den Konſiſtorialrath Frank.] Felder verwandelt, zahlreiche Moore und Tümpel 
Herr Fr. hatte nach einem Disziplinarverfahren]ſtehen jetzt als üppige Wieſen da. In neuerer 
feine Penſionirung nachgeſucht und erhalten, er Zeit findet man auch bei uns mit Zuckerrüben 
hatte aber danach noch Sonntagsandachten in] bebaute Felder, Fabriken entſtehen überall und 
der Aula einer Schule abgehalten. Das Kon- kommen der Landwirthſchaft zu Hilfe. Auch in 
ſiſtorium unterſagte ihm dies. Die Verſamm-⸗ der Viehzucht hatte das verfloſſene Jahrhundert 
lung proteſtirte in einer Reſolution gegen das einen gewaltigen Umſchwung zum Beſſern ge⸗ 
Vorgehen des Konſiſtoriums und bezeichnete es [bracht. Wir erſehen aus dieſem kurzen Ueber⸗ 
als verfaſſungswidrig. blick, welche Veränderungen die Landwirthſchaft 
durchgemacht hat. Neue Erfindungen und Er⸗ 
a in der 1 1 ſtellen an den 
5 andwirth immer neue Anforderungen; in Be⸗ 
ron 1 55 5 ER IE ſrückſichtigung deſſen haben wir heute einen Vor⸗ 
walking Der Aar 1 beide trag über das Thema vorbereitet: „Wie ſind 
Staat ER chaft i Neubauer bei der ländliche Beſitzungen einzurichten, damit ſie ſich 
staatsanwaltſchaft in Elbing iſt zum ſtändigen bei der Steigerung des Bodenpreiſes entſprechend 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen bei dem rentiren.“ Nach der Begrüßung hielt Herr 
u 195 on ernannt N : Rechtsanwalt Wyczinski⸗Strasburg einen Vortrag 
Der B Berjon 0 ien aus dem Kreiſe.ſüber das neue Bürgerliche Geſetzbuch im Ver⸗ 
er Beſitzer Theodor Harbarth in Steinau iſt hältnis zur Landwirthſchaft. Ein Antrag des 
als Gemeindevorſteher für die Gemeinde Steinau Herrn Rechtsanwalt v. Paledzli⸗Thorn zur Grün⸗ 
1 A i = Delle Hermann Janke dung eines „Landwirthſchaftlichen Central⸗Vereins“ 
5 Cen ft zum = vorſteher für die Schule wurde einer Kommiſſion überwiefen. Den Vor⸗ 
15 N Sao 15 beſtäligk wurden; trag über die Organiſation ländlicher Beſitzungen 
Meift a 110 en de hielt Herr v. Skorczenski⸗Eichenau. Zur Bes 
ale een e ähe ſegeht heute der Schuh“ ſprechung gelangten die Themata: „Wie find die 
machermeiſter Adam Michalski. Die Junung Hausthiere vor anſteckenden Krankheiten zu 
De den Jubilar durch Ueberreichung einer| pügen?“ und „Welche Erntemaſchinen find 
un le welche heute A 11 7 empfehlenswerth?“ Nach Schluß des Landwirth⸗ 
bracht 5e er Innung, Herrn Philipp, über ſchaftstages fand im Artushof der übliche Ball 
Ba 1 0 of Der. von Stable ws ki ſtatt. — Die „Gazeta Tor.“ hatte die Gäſte aus 
11 9 ſich 1 9 1 5 di i Poſen und Ruſſiſch⸗Polen in einem Artikel be⸗ 
5 1 bel erg b „ge 10 0 ieſen willkommnet: die landwirthſchaftlichen Verſamm⸗ 
agen nach der Riwierg begeben und dort zur lungen verwiſchen die Grenzen der Provinzen 
Stärkung ſeiner angegriffenen Geſundheit längeren und der Staaten, welche die Kinder einer und 
0 Efe b Golz 15 Kur 1 ge= derſelben Mutter trennen, und tragen nicht nur 
5 200 rfolg hat, 2 Be ie 10 Haar zur Hebung der Landwirthſchaft, ſondern auch zur 
915 . 99 5 ef chens zer DB | Verbreiterung des Geſichtskreiſes derjenigen Theil- 
iögefe am Feſt des hl. Adalbert am 23. April nehmer bei, welche Jahre lang auf ihrer Scholle 
nach Poſen zurückkehren. 5 thätig find, ohne ſich hinauszuwagen. Die ge⸗ 
— Zur geſtrigen Sitzung des 1 995 irt h⸗ ſelligen Vergnügungen aber haben keine geringere 
N 1 unter Leitung des Bedeutung, da ſie die goldenen Fäden der ver⸗ 
Wie e en Vorſitzenden, Herrn Amtsrath wandtſchaftlichen Verhältniſſe, die Weſtpreußen 
donner⸗Steinau, hatten ſich auch aus den Ber⸗ mit den übrigen Landestheilen Polens verbinden, 
einen Podgorz, Thorner Niederung und Lulkau anzuknüpfen geholfen haben. 
Mitglieder eingefunden. Herr Rittergutspächter — Der Gartenbauverein für 
Bamberg⸗Stradem hielt einen Vortrag über die Thorn und Umgegend hielt am Mitt⸗ 
neue Genoſſenſchaft für Viehverwerthung in woch im Schützenhauſe ſeine Monatsverſammlung 
Deutſchland, welche von den vereinigten Land⸗ ab. Die Rechnungen über das Winterbergnügen 
wirthſchaftskammern Preußens ins Leben ge wurden geprüft und dem Kaſſenführer Entlaſtung 
rufen worden iſt. Dieſelbe bezweckt in erſter ertheilt. Der Kontrakt mit dem Töpfermeiſter 
Linie die Verwerthung von Vieh und Viehpro⸗ in Argenau, welcher für den Verein die Blumen⸗ 
dukten der Mitglieder durch gemeinſchaftlichen töpfe liefert, wurde verlängert. Der Kaſſirer 
Verkauf, indem der Zwiſchenhandel möglichſt aus⸗ zog die fälligen Monatsbeiträge ein und dann wurden 
geſchaltet wird. Ferner veranlaßt die Genoſſen⸗ noch einige Fragen über gärtneriſche Intereſſen 
ſchaft überall gleichmäßige Preisnotirungen, durch heantwortet 
deren Veröffentlichung die bisherige große Un⸗ 1 


ergangene Urtheil in direktem Gegenſatz ſtehe zu 
dem von der zweiten Kammer deſſelben Gerichts⸗ 
hofs gefällten. 


kraal⸗Drift zu erreichen, wo ſie den Fluß nach 
Süden zu überſchritten. Eine kleine Abtheilung 
berittener Infanterie und eine Batterie waren 
über die Klipdrift zurückgezogen und nach dem 
Südufer des Klipfluſſes geſandt worden, um den 
Uebergang unmöglich zu machen, ſie ſahen aber, 
an Ort und Stelle angelangt, daß bereits ſo 
viele Buren über den Fluß gegangen waren, daß 
ſie ihre Stellung dort vertheidigen konnten. 
Unſere Geſchütze feuerten bis zum Dunkelwerden 
weiter. Sonnabend früh befanden ſich die Buren 
unter General Cronje in vollem Rückzuge ſüdlich 
des Modderfluſſes. Kitchener und Kelly⸗Kenny 
folgten ihnen dicht auf den Ferſen. Letzte Nacht 
machte Macdonald mit der Hochländerbrigade 
einen Gewaltmarſch von 20 Meilen, um die 
Koodos⸗Rand⸗Drift jo rechtzeitig zu erreichen, 
daß er dort den Feind abſchneiden kann. 

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird über Lou⸗ 
renzo Marques aus Pretoria vom Dienstag 
gemeldet: Für den Dienſt an der Grenze ſind 
viele Bürger und für den aktiven Dienſt zahl⸗ 
reiche Freiwillige einberufen worden. 

Präſident Steyn meldet, er habe am Diens⸗ 
tag in der Nähe von Koodoosrand mit eng⸗ 
liſchen Truppen, welche das Lager Cronje's zu 
umzingeln verſuchten, ein Gefecht gehabt und die 
Engländer zurückgeſchlagen. 

General Dewet berichtet über Kämpfe, welche 
zwiſchen Paardeberg und Koodoosrand ſtattge⸗ 
funden haben und bei denen die Buren mehrere 
von den Engländern beſetzte Kopjes nahmen. 
Auf engliſcher Seite betrugen die Verluſte 
mehrere Tote und Verwundete, ſowie 40 Ge⸗ 
fangene, die Buren hatten 2 Tote und 4 Ver⸗ 
wundete. 

e Aus dem Norden der Kapkolonie berichtet 
Reuters Bureau aus Arundel: Die Buren in 
der Umgegend ſind thätig und unterhalten ein 
lebhaftes Artillerie- rnd Gewehrfeuer. Da eine 
auf 200 Mann geſchätzte Streitmacht der Buren 
die Verbindung mit Naauwpoort bedrohte, wur⸗ 
den von britiſcher Seite 200 auſtraliſche Sol⸗ 
daten mit 2 Feldgeſchützen abgeſandt, welche 
jedes Kopje beſchoſſen haben, auf welchem der 
Feind ſich blicken ließ. 

Der Vertreter von Transvaal hat an das 
öſterreichiſche Minifterium des Aeußeren wegen 
des Ankaufs von 3000 ungariſchen Pferden für 


Großbritannien. 

Der „Mancheſter Guardian“ meldet, das 
Komitee der Flottenliga verlange den Bau von 
30 neuen Kreuzern und Vermehrung der Marine⸗ 
mannſchaften um 70000 Mann. Das Komitee 
ſtellt ferner die Forderung, die engliſche Regierung 
möge den Verkauf von Kohlen an fremde Marinen 
der Regierung von Neuſüdwales unterſagen. 

Der Jameſonſche Einfall in Transvaal kam 
am Dienstag wiederum im engliſchen Unterhauſe 
zur Sprache. Der Abgeordnete Thomas bean⸗ 
tragte eine Reſulutiou, die die volle Unterſuchung 
des Urſprungs der damaligen Verſchwörung 
gegen die Regirtung von Transvaal verlangt. 
Thomas bemerkt, daß ihn nicht perſönliche Feind⸗ 
ſeligkeit gegen Chamberlain leite, es handele ſich 
aber um die Ehre ſowie den guten Ruf des 
Hauſes und des ganzen Landes, nachdem ſich 
auch die Unzufriedenheit des Landes über die 
nicht zum Abſchluß gelangte erſte Unterſuchung 
durch die kürzlichen Enthüllungen einer feſtlän⸗ 
diſchen Zeitung zur höchſten Entrüſtung ver⸗ 
ſchärft habe. Chamberlain erwiderte leidenſchaft⸗ 
lich, daß ſeit der letzten Unterſuchung keine neuen 
Thatſachen bekannt geworden ſeieu. Der Zweck 
des Antrages und der Intriguen gegen ihn fei 
politiſcher Art, um ihn zu hindern, an der Re⸗ 
gelung der Transvaalfrage teil zu haben. Er 
lehnte die Unterſuchung durchaus ab. Das 
Haus verwarf ſchließlich den Antrag Thomas 
mit 286 gegen 152 Stimmen. 


Spanien. 

Das Kriegsamt hat den General Monet und 
den Oberſt Francia, welche während des ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieges Macabebe auf den Philip⸗ 
pinen aufgegeben hatten, freigeſprochen. 


eee — 


* rovinzielles. 


a, Thorn⸗Culm⸗Brieſener Kreisgrenze, 21. Februar. 
Auch in hieſiger Gegend tritt die Influenza ſehr ſtark auf. 
In Heimbrunn ſind gegen 50 Kinder, darunter die 
meiſten Schulkinder, an Influenza erkrankt. Der Schar⸗ 
lach, welcher ſchon voriges Jahr in unſerer Gegend ge⸗ 
herrſcht hat, tritt ebenfalls dieſes Jahr wieder auf. In 
Kornatowo ſind 10 Kinder daran erkrankt. Wie ſehr dieſe 
Krankheit auch im vergangenen Jahre geherrſcht hat, iſt 
daraus zu erſehen, daß, während im Jahre 1898 in dem 
Standesamtsbezirk Liſſewo nur 58 Sterbefälle an dieſer 
Krankheit verzeichnet waren, dieſe 1899 auf 116 ſtiegen. 

e Brieſen, 21. Februar. Das Kuratorium 
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule hat die 
Errichtung einer Bibliothek beſchloſſen. Ferner 
wurde beſchloſſen, nähere Erwägungen darüber 
anzuſtellen, ob das Entlaſſungsalter der Schüler 


Lokales. 


da die Pferde zur Kriegsausrüſtung gehören und 
hierdurch die Neutralität verletzt werde. Ein iu 
Fiume weilender Dampfer, für welchen geſtern 
500 Pferde eintrafen, wird die Pferde vor der 
Hand nicht expediren können. 

„ ————: .. —ͤ— OHNAEE 


Ausland. von 18 auf 17 Jahre herabzuſetzen ſei. — Die klarheit beſeitigt werden ſoll. Endlich beabſichtigt fie zin N. f Art . 
Oeſterreich⸗Ungarn Poſtverwaltung hat diejenigen Straßentheile der | die Vermittelung des Ver⸗ und Ankaufs von pochen e de Hen oe een 1 
5 Stadl, welche bisher dem Landbeſtellbezirke an-| Mager-, Jung⸗ und Zuchtvieh zu beſorgen, zu[ Amann über: „Der Kampf der Buren und ihre nr 


Der Kaiſer litt ſeit Montag an einer leichten 
Erkältung, iſt aber gegenwärtig vollkommen 
wohl und wird am Freitag die Oper beſuchen. 

Infolge der am Donnerstag ſtattfindenden Er⸗ 
öffnung des Reichsraths hielten am Mittwoch 
ſämtliche parlamentariſche Klubs Konferenzen ab. 

Nach Meldungen tſchechiſcher Blätter verſtän⸗ 
digte der Tſchechenklub den Präſidenten Dr. Koer⸗ 
ber, daß, falls keine Reſtitution der tſchechiſchen 
Sprache bei den landesfürſtlichen Behörden 
bewilligt werde, der Tſchechenklub die Obſtruktion 
beſchließen werde. 5 

Am Dienstag fanden in verſchiedenen Be⸗ 
zirken Wiens fünf von der ſozialdemokratiſchen 
Partei einberufene Volksverſammlungen ſtatt, 
welche vollkommen ruhig verliefen. Es wurden 
Reſolutionen zu Gunſten der Einführung der 
geſetzlichen Achtſtundenſchicht im Bergbau an⸗ 
genommen. Mehrere Verſammlungen proteſtirten 
gegen die neue Wiener Gemeindewahlordnung. 


Frankreich. 

Der Sultan hat der Gemahlin des Präſi⸗ 
denten Loubet den Großkordon des Chefakat⸗ 
Ordens verliehen. 

Vor dem Staatsgerichtshof wurde am Mitt⸗ 
woch das Verhör der Zeugen fortgeſetzt. Der 
frühere Polizeipräfekt Blanc wiederholte ſeine im 
Laufe des erſten Prozeſſes vor dem Staatsge⸗ 
richtshofe gemachte Ausſage und erklärte, daß er 
nichts wiſſe, was Habert perſönlich betreffe. Zeuge 
erwähnte, daß bei den von der Patriotenliga 
veranſtalteten Kundgebungen Rufe „es lebe der 
König“ ausgeſtoßen worden ſeien. Polizeipräfekt 
Lepine erklärte, Habert ſei der thätigſte und der 
hingebendſte von Derouledes Gehilfen geweſen. 
Lepine betonte die Wichtigkeit der von den Ligen 
veranſtalteten Kundgebungen. Hierauf begann die 
Vernehmung der Entlaſtungszeugen. 

Die Pariſer Weltausſtellung wird außer dem 
Schah von Perſien von keinem Souverän beſucht 
werden, auch nicht vom Zaren. 

Italien. 

Wie römiſche Blätter melden, beſchäftigte ſich 
am Dienstag der Kaſſationshof als Berufungs⸗ 
inſtanz mit der Angelegenheit des Dekretirens von 
Geſetzen. Der Kaſſationshof fällte ſein Urtheil, 
welches dahin geht, das Dekretiren eines Geſetzes 
dürfe künftighin nicht mehr angewandt werden, 
da ein Geſetz, nachdem es in der Kammer nur 
eingebracht worden, lediglich ein Geſetzentwurf 
ſei. Der „Popolo romano“ ſtellt feſt, daß obiges 
ſeitens der erſten Kammer des Kaſſationshofes 


welchem Zwecke die Erbauung und der Betrieb 
eines Magerviehhofes in Berlin in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. Mitglied der Genoſſenſchaft können 
werden einzelne Perſonen ſowie eingetragene 
Genoſſenſchaften und eingetragene Vereine. Außer 
einem Eintrittsgeld von 20 Mk. iſt ein Beitrag 
dadurch zu entrichten, daß von Einzelmitgliedern 
ein Geſchäftsantheil von 50 Mk. erworben wird, 
von Genoſſenſchaften und Vereinen drei bis fünf 
Geſchäftsantheile. Jeder Geſchäftsantheil bedingt 
eine Haftung bis zu 500 Mark. Ein 
Viehlieferungszwang iſt mit dem Beitritt nicht 
verbunden. Die Geſellſchaft zählt bereits 530 
Genoſſen und berechtigt zu großen Hoffnungen. 


gehörten, dem Ortsbeſtellbezirke zugeſchlagen. 
Gollub, 20. Februar. In der Hauptver⸗ 
ſammlung des Vorſchußvereins erſtattete Herr 
Hirſch den Geſchäftsbericht für 1899. Darnach 
beträgt die Einnahme und Ausgabe 530 996 
Mk. Die Mitgliederzahl beträgt 150. ö 
Graudenz, 21. Februar. Die Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung zu Grau⸗ 
denz beſchloß ſich der von der Handelskammer 
an das Abgeordnetenhaus gerichteten Petition 
um beſſere Zugverbindung anzuſchließen und den 
Magiſtrat ebenfalls um ſeine Znſtimmung zu 
erſuchen. Der Magiſtrat beantragte zu genehmigen, 
daß die ſtädtiſche Realſchule vom 1. April 1900 
bis 31 März 1903 allmählich in eine Ober⸗ 
realſchule umgewandelt wird, zur Ausſtattung 
der neueinzurichtenden Klaſſen für die Etatsjahre 
1900 und 1901 je 250 Mk. zu bewilligen, in 
die Anſtellung je eines wiſſentſchaftlichen Hilfs⸗ 
lehrers zum 1. April 1900 und 1. April 1901 
zu willigen und zu genehmigen, daß das Schul⸗ 
geld für die Schüler der drei oberſten Klaſſen 
der Oberrealſchule auf 120 Mk. jährlich feſtge⸗ 
ſetzt wird. Dieſer Autrag wurde angenommen. 
Stuhm, 19. Februar. Der 16 jährige Richard 
Hauburg welcher bei Herrn Pelz in Marienburg 
die Mufit erlernte, iſt ſeit dem 15. d. M. ver⸗ 
ſchwunden. Geſtern erhielt nun Herr Hauburg, 
eine Poſtkarte mit dem Aufgabeſtempel Elbing, 
auf welcher Richard H. feinen Eltern mitteilt, | Koſten des Mittels ſtellen ſich auf 3 Mk. pro 
daß er am 15. d. Mts. auf der Straße von] Morgen. 
Marienburg nach Lindenau, wohin er beordert — Der 34. polniſche Landwirth⸗ 
war, um auf einer Hochzeit zu ſpielen, beiſſchaftstag fand am Dienstag im „Hotel 
Teßendorf von Zigeunern ergriffen (77) worden] Muſeum“ ſtatt. Herr v. Donimirski⸗Liſſomitz 
ſei. Zwei Mal ſchon habe er verſucht, zu ente eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache, 
kommen, aber vergeblich. Von Elbing ſolle die in welcher er des ſcheidenden Jahrhundert ge⸗ 
Reife in der Richtung nach Freyſtadt gehen, dachte, das reich an Erfindungen und Lebens⸗ 
wo die Zigeuner Vorſtellungen geben wollten. verbeſſerungen geweſen. Während zu Anfang 
Er habe, auch ſchon bei Vorſtellungen auftreten | desjelben die Bajonette vom Blut ſtarrten und 
müſſen, und zwar einmal als Muſikant und das Land entvölkert wurde, halten jetzt die 
einmal als Clown. Dieſe Poſtkarte habe er mit Herrſcher ihre Waffen zwar ſtets bereit, ſie fördern 
Bleiftift heimlich geſchrieben und aus dem Zi⸗ damit jedoch die friedliche Arbeit, Wiſſenſchaft 
geunerwagen durch das Fenſter auf die Straße und Kultur. Die Wandlungen der Kultur hat 
gleiten laſſen. Den Finder dieſer Karte bitt er, auch die Landwirthſchaft erfahren. Der Land⸗ 
fie bei der nächſten Poſtſtation aufgeben zu] mann, welcher zu Anfang des Jahrhunderts unter⸗ 
wollen. Dieſe Kartg traf geſtern von Elbing] drückt war, wurde dem Bürger geſetzlich gleich⸗ 
hier ein. Die Eltern begaben ſich ſofort nach] geſtellt; auch ſeine materiellen Verhältniſſe haben 
Freyſtadt find ſtellten auch auf telegraphiſchem | ji) gebeſſert, ſo daß jetzt überall dort eine ge⸗ 
Wege Ermittelungen an, welche aber bis heute] wiſſe Wohlhabenheit zu finden iſt, wo Arbeitſam⸗ 
ergebnißlos geweſen ſind. keit und Sparſamkeit Hand in Hand gehen. a 
Danzig, 21. Februar. Eine von mehreren] Auch das Bild unſerer Ortſchaften und Felder — Ueber den Bau der Eiſenbahn⸗ 
Hundert Perſonen beſuchte Verſammlung beſchäf⸗ wechſelte. Viele Wälder fielen den Anforderungen ſtrecke Culm⸗ U nis la what HerrLand⸗ 
ligte ſich mit dem Vorgehen des Weſtpreußifchen! der Neuzeit zum Opfer und find in urbare tagsabgeordneter Kittler geſtern bei 


Ausſichten auf Erfolg“ weiſen wir nochmals hin. 
Gäſte ſind zu dieſem Vortrage willkommen. 


heilverein findet morgen, Freitag Nachmittag 
3½ Uhr im großen Schützenhausſaale ein Frauen⸗ 
vortrag über „Verhütung und naturgemäße Be⸗ 


8 Uhr wird Herr Alwin Uhlig aus der Bilz ſchen 
Naturheilanſtalt zu Radebeul einen Vortrag 
für jedermann über: „Anwendungsformen und 
Wirkungsweiſe der Naturheilkunde“ halten. 

— Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
10 üderſchaft veranſtaltet am e 
5 bend ein Wurſteſſen mit Damen; es werden 
Ihr Umſatz betrug im November v. Is 130 000 dabei üer gehalten und nach⸗ 
Mark, im Dezember 140 000 Mark und im Sa |Her folgt Tanz. Um 9 Uhr Vormittags findet 
nuar d. Is. ſchon 280 000 Mark. — In der ein Schweine⸗Prämien⸗Schießen ftatt, verbunden 
Debatte ſprachen ſich mehrere Mitglieder günftig | mit Wellfleiſcheſſen. Da die Beteiligung an 
über das neue Unternehmen aus und eine ganze] dem Eſſen und Schießen eine ſehr ſtarke zu werden 
Anzahl Gutsbeſitzer erklärten ihren Beitritt ZU verſpricht, find 5 Borſtenthiere angekauft worden. 
demſelben. — 1 1 e der a — Der katholiſche Geſellenver⸗ 
ordnung war ein Vortrag des Herrn v. ütz⸗ e; 0 Den ! 
Zoppot über Wirkung und Nutzen der Boden⸗ ein vaanſtaltet am Sonntag, ben De 
bakterien mit beſonderer Berückſichtigung des 
Alinit und deſſen Anwendung. Redner wies auf 
die großen Erfolge hin, welche mit der Boden⸗ 
impfung durch Alinit gemacht worden ſind und 
forderte zu Probeverſuchen auf. Dazu iſt das 
Alinit vom Redner jederzeit zu erhalten. Die 


Theateraufführung mit nachfolgenden Tanz. 

— Der Verein deutſcher Katho⸗ 
liken feiert am nächſten Sonntag im Wiener 
Café fein Stiftungsfeſt durch deklamatoriſche, 
geſangliche und theatraliſche Aufführungen. 

— Der Geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß des Weichſelgau⸗ Sänger- 
bundes und das Preisrichter⸗Kollegium treten 
am 23. d. Mts. zu einer Sitzung zuſammen, 
um von den ausgeſchriebenen Sängergrüßen einen 
zu wählen. Auf das zweite Ausſchreiben ſind 
aus allen Theilen Deutſchlands über 75 Sänger⸗ 
Grüße eingegangen. i 

— Der polniſche Unterſtützungs⸗ 
verein für Studirende hielt am Montag 
in Thorn ſeine Jahresverſammlung ab. Nach 
dem Jahresbericht ſind im verfloſſenen Jahre 
23 neue Mitglieder beigetreten; ſomit zählt der 
Verein jetzt 287 ordentliche und 80 ſtudirende 
Mitglieder. Von den 287 ordentlichen Mit⸗ 
gliedern ſind 167 Geiſtliche, 48 Landwirthe, 9 
Rechtsanwälte, 7 Redakteure reſp. Schriftſteller, 
13 Kaufleute, 5 Rentiers, 2 Beamte, 1 Apo⸗ 
theker, 9 anderer Berufe. Die Einnahmen be⸗ 
trugen 2454,85 Mk., die Ausgaben 2059,30 Mk., 
ſodaß ein Ueberſchuß von 395,55 Mk. verblieb. 


. 


handlung der Frauenkrankheiten“ ſtatt. Abends 


— Rolonialverein Auf den morgen 


— In dem kürzlich begründeten Natur⸗ 


im Viktoriagarten ſein Wintervergnügen durch 


7 


der erſten Leſung des Geſetzentwurfs betr. die 
Erweiterung des Staatseiſenbahnnetzes im Abge- 
ordnetenhauſe folgende Rede gehalten:, Zum Bau 
einer Eiſenbahn von Culm nach Unislaw in 
Weſtpreußen ſind durch das Geſetz vom 8. Juni 
1897 1330000 Mark bewilligt worden. 
dem Bau dieſer Bahn iſt aber uoch nicht be- 
gonnen, trotzdem ſeitdem über 202 Jahre ver⸗ 
gangen find, Nach dem Baubericht der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung, der uns vor Kurzem zugegangen 
ift, find bis 1. Oktober 1899 nur 415 Mark für 
dieſen Zweck verausgabt worden, ſo daß ſehr 
wenig geſchehen ſein kann. Die Bahn kommt 
beſonders der Landwirthſchaft zu ſtatten, da ſie 
fruchtbare Ländereien dem Verkehr erſchließt und 
ſie mit der Zuckerfabrik Unislaw verbindet, außer⸗ 
dem ſchließt ſie die Stadt Culm ſehr vortheilhaft 
an das Eiſenbahnnetz an. Im Intereſſe der Be⸗ 
theiligten, die ſich von dieſer Bahn große Vor⸗ 
theile verſprechen und wir glauben mit Recht, 
bitte ich den Herrn Eiſenbahnminiſter dringend, 
veranlaſſen zu wollen, daß dieſe Bahn recht bald 
fertig geſtellt werde. Nach meiner Anſicht trifft 
hier keiner der Gründe zu, die der Herr Eiſen⸗ 
bahnminiſter in feiner Einleitung zu der heutigen 
Vorlage angeführt hat, um zu beweiſen, daß nicht 
ſo ſchnell gebaut werden könne als das Abge⸗ 
ordnetenhaus verlange: Techniker, Arbeiter und 
Geld. Wenn Techniker wirklich fehlen ſollten, 
ſo wird ſie der Herr Miniſter leicht bekommen 
können. Alle gelehrten Fächer ſind überfüllt und 
wenn ſie Ausſicht auf Anſtellung haben werden 
ſich junge Leute genug finden, die Eijenbahn- 
techniker werden. Bei dem großen Intereſſe, das 
unſere Lokalbehörden, die Eiſenbahndirektionen in 
Bromberg und Danzig, für die Entwickelung unſeres 
Bahnnetzes haben, bin ich feſt überzeugt, daß 
beide gern, auch wenn es ihnen ein Opfer koſtet, 


die techniſchenKräfte zur Verfügung ſtellen werden, 


die zu dieſer ja nur kleinen Strecke erforderlich find. 
Arbeiter find leicht zubeſchaffen —es werden, wenn die 
Bahn gebaut wird, vielleicht etwas weniger nach 
dem Weſten gehen oder es werden etwas mehr 
Arbeiter aus Polen zugelaſſen, und daß die Geld⸗ 
frage bei dem geringen Betrag von 1330 000 
Mark unſere Eiſenbahnverwaltung nicht in Ver 
legenheit bringen wird, darf man wohl ohne 
Weiteres annehmen. Ich hoffe deshalb, daß die 
Betheiligten die Segnnugen dieſer Bahn recht 
bald genießen werden. — Es iſt nun aber auch 
noch der lebhafte Wunſch vorhanden, dieſe Bahn⸗ 
linie von Unislaw in gerader Richtung nach 
Thorn weiterzuführen und ſo Culm und das 
Culmerland mit der alten Weichſelfeſte Thorn in 
Verbindung zu bringen. Die Linie durchſchneidet 
fruchtbare Strecken Landes und wird ſich nicht 


nur gut rentiren, ſondern ſich als ein Segen für 


die Landwirthſchaft dieſer Gegend erweiſen. Die 
Beſtrebungen der Betheiligten, der Vertretung des 
Kreiſes und der Handelskammer, auch eine per⸗ 
ſönliche Vorſtellung meinerſeits bei dem Herrn 
Miniſter haben zwar wohlwollendſte Aufnahme 
gefunden, in die heutige Vorlage iſt die Bahn 
aber leider noch nicht aufgenommen worden. Dieſe 
Bahnlinie hat auch für die Landesvertheidigung 
großes Intereſſe. Sie ſchafft eine kürzere Ver⸗ 
bindung der Feſtung Thorn mit der feſten 
Weichſelbrücke bei Fordon, und das Reich wird 
gern bereit ſein, einen ſehr erheblichen Beitrag zu 
den Koſten dieſer Bahn zu leiſten. Ich bitte den 
Herrn Miniſter, dieſer Bahnlinie ſein werkthätiges 
Intereſſe zuwenden zu wollen, damit dieſe Bahn 
wenigſtens in die nächſtjährige Eiſenbahnvorlage 
mit aufgenommen wird.“ 

— Nach einer Bekanntmachung der König⸗ 


lichen Eiſenbahndirektion zu Bromberg treten am 


„ 


»Unterrichte bisweilen Theil zu nehmen. 


1. März nene Anwendungsbedin⸗ 
gungen für den Thorner Tranſit⸗ 
verkehr nach Polen und den Deutſch⸗ 
Alexandrowoer Grenzverkehr, Tarifheft 
1, in Kraft. Die neuen Bedingungen können 
auf dem Geſchäftszimmer der Handelskammer 
eingeſehen werden. 
Fortbildungsſchulweſen. Der 
Regierungs⸗Präſident hat an die Vorſitzenden 
der Kuratorien der gewerblichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen das Erſuchen gerichtet, fortan in jedem 
Vierteljahr mindeſtens einmal durch einen unan⸗ 
geſagten Beſuch der Fortbildungsſchule ſich per⸗ 
ſönlich von der ordnungsmäßigen Unterrichtser⸗ 
theilung zu überzeugen; etwaige Unregelmäßig⸗ 
keiten ſind ſofort zur Kenntnis zu bringen. Er⸗ 
wünſcht wäre es, wenn auch die Mitglieder des 
Kuratoriums veranlaßt werden könnten, an 91 
ine 
Reviſionsthätigkeit iſt hiermit ſelbſtverſtändlich 
nicht verbunden. 
— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
at im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſter 
die nachgeordneten Behörden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß bei der Nachbewilligung von 
Dienſtalterszulagen, die irrthümlich oder 
aus ſonſtigen Urſachen nicht rechtzeitig zur 
Zahlung angewieſen worden ſind, die Beſtim⸗ 
mungen über die Verjährung von Beſoldungen 
ſchon deshalb nicht Anwendung finden können, 
weil den Beamten — wie bei Einführung der 
Gehaltsregulirung nach Dienſtaltersſtufen aus⸗ 
drücklich betont worden iſt — ein Anſpruch auf 
die Zulagen überhaupt nicht zuſteht. 
— Eine Verfügung über die Auf⸗ 
bewahrung des Reifegepäcks enthält 


Mit] d 


die neue Eiſenbahn⸗Verkehrsordnung. Während hat ſich die Gemeinde bereit erklärt, eine Beihilfe 


bisher die Eiſenbahn für die von den angeftellten 
Gepäckträgern bewirkte Beförderung des Gepäcks 
der Reiſenden nach und von den Abfertigungs⸗ 
ſtellen nicht haftete und auch keine Haftung für 
as zur vorübergehenden Aufbewahrung hinter⸗ 
legte Gepäck beſtand, haftet jetzt nach dem In⸗ 
krafttreten der neuen Eiſenbahn⸗Verkehrsordnung 
die Eiſenbahn in beiden Fällen. Der Erſatz für 
Verluſt oder Beſchädigung des Reiſegepäcks kann 
nach beſtimmten Paragraphen der genaunten 
Dienſtvorſchrift auf einen Höchſtbetrag beſchränkt 
werden. Es beſteht jedoch die Maßgabe, daß der 
volle Wertherſatz in allen den Fällen geleiſtet 
werden muß, in denen der Schaden durch Verſatz 
oder grobe Fahrläſſigkeit der Eiſenbahn, alſo der 
Gepäckträger, herbeigeführt worden iſt. 

— In Dt. Eylau verſammeln ſich am Sonn⸗ 
abend und Sonntag die Mitglieder des 
Kreisausſchuſſes und die Gauturn⸗ 
warte des J. Turnkreiſes der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, um über turneriſche Angelegenheiten des 
J. Turnkreiſes zu berathen, wobei die Ausge⸗ 
ſtaltung des diesjährigen in Dt. Eylau ſtatt⸗ 
findenden Kreisturnfeſtes mit einen Hauptpunkt 
bilden wird. Die Sitzung des Kreisausſchuſſes 
leitet der Kreisvertreter, Herr Profeſſor Boethke⸗ 
Thorn, die Gauturnwarte-Verſammlung der Kreis⸗ 
turnwart, Herr Kaufmann Merdes-Danzig. Der 
I. Turnkreis, welcher Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
den Regierungsbezirk Bromberg umfaßt, zählt in 
11 Gauen 107 Turnvereine. Die Gaueintheilung 
iſt folgende: 1. Grenzgau, 2. Pregelgau, 3. 
Unterweichſelgau, 4. Oberweichſelgau, 5. Drewenz⸗ 
gau, 6. Mittelgau, 7. Maſuriſcher Gau, 8. Memel⸗ 
gau, 9. Allegau, 10. Weſtpreußiſcher Gau, 11. 
Netzegau. 

— Steuerfreie Verwendung von 
Salz zum Einſalzen von Heringen. 
Nach einer der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in 
Danzig zugegangenen Verfügung des Finanz⸗ 
miniſters kann fortan denaturirtes Salz unter 
gehöriger Kontrolle zum erſtmaligen Einſalzen 
von Heringen verwendet werden. 

— Strafumwandlung. Der Beſitzer 
Reinhard Heiſe in Schwarzbruch war wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung zu 2 Tagen Gefängnis verur⸗ 
teilt worden. Im Gnadenwege iſt dieſe Strafe nun⸗ 
mehr in 20 Mk. Geldſtrafe umgewandelt. 

— Die empfindliche Verkehrs⸗ 
ſtörung, welche dadurch eingetreten war, daß 
die ruſſiſche Zollkammer in Dobrzyn unvorher⸗ 
geſehen von den die Grenze paſſirenden preußiſchen 
Staatsangehörigen zweiſprachige Legitimations⸗ 
ſcheine (ruſſiſch und deutſch) ſtatt der bisherigen 
nur deutſchen Legitimationsſcheine verlangte, iſt 
auf perſönliche Einwirkung des Herrn Landraths 
Peterſen vorläufig gehoben. Die Zollkammer hat 
ſich damit einverſtanden erklärt, daß behufs Be⸗ 
ſchaffung der erforderlichen Formulare die neuen 
Scheine erſt zum 1. März eingeführt werden. 

— Der ruſſiſche Verkehrsminiſter hat den 
Bau der ſeit zwei Jahren projektirten Bahn 
Warſchau⸗ Radom nunmehr genehmigt. 
An der Spitze des Baukonſortiums ſteht der 
Majoratsherr Graf Auguſt Potocki. Die neue 
Linie iſt für den Getreidehandel nach Preußen 
von Wichtigkeit. 

— Eine neue Verſchiebung des 
ruſſiſchen Datums gegen das Datum der 
übrigen Länder tritt vom 1. März 1900 ein, 
da nach dem alten Julianiſchen Kalender das 
gegenwärtige Jahr ein Schaltjahr iſt, nach dem 
Gregorianiſchen Kalender aber nicht. Die Ruſſen 
und mit ihnen Griechenland und die Balkan⸗ 
ſtaaten haben diesmal alſo einen 29. Februar, 
der nach der Zeitrechnung der übrigen Kultur 
völker ausfällt und ihr 1. März ift nicht mehr 
wie früher gleich dem 13., ſondern gleich dem 14. 
des Julianiſchen Kalenders. Bei dieſer Gelegen- 
heit tritt die Nothwendigkeit der Kalenderreform 
in Rußland wieder recht deutlich hervor, die um 
ſo dringender wird, je mehr ſich Handel, Verkehr 
und Induſtrie in Rußland heben. Der Zar ſoll 
perſönlich der Neuordnung günſtig geſtimmt ſein, 
aber die kirchlichen Kreiſe ſetzen ihr den zäheſten 
Widerſtand entgegen. 

— Gefunden Kinderſchuh 
Heiligegeiſtſtraße. 

— Verhaftet wurden 8 Perſonen. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 6 Strich 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,21 Meter. 

Podgorz, 21. Februar. Vorgeſtern Abend wurden 
dem Kaufmann M. von feinem Hofe drei Hühner ge- 
ſtohlen. Vor einigen Tagen ſind dem M. ebenfalls 
mehrere Hühner geſtohlen worden, ohne daß man die 
Diebe bis jetzt ausfindig machen konnte. — Auch aus 
einem Stalle auf dem Schießplatz iſt verſchiedenes Feder⸗ 
vieh entwendet worden. — Einen bedauerlichen 
Unfall erlitt vorgeſtern der Beſitzer Wilhelm Bartel aus 
Ober⸗Neſſau, indem er von einer Fuhre Stroh fiel und 


beide Arme brach. 

h Mocker, 21. Februar. Geſtern Abend be⸗ 
merkte der Führer eines elektriſchen Bahnwagens 
in der Lindenſtraße eine quer über die Schienen 
gelegte ſchwere Gartenthür. Es iſt dieſes ſchon 
das zweite Mal, daß derartiger Unfug ge 
trieben wird. — Der Witwe Luiſe Telke von 
hier ſind vom Kaiſer zur Anſchaffung einer Näh⸗ 
maſchine 30 Mark bewilligt worden. Da die 
Maſchine aber mindeſtens 60 Mark koſtet, ſo 


ein kleiner 


zu gewähren. — Verkauft ſind hier nachbenannte 
Grundſtücke: Grundſtück Elsnerſtraße 10 von 
Franz Goldak an Beſitzer Karl Zirott für 4800 
Mark, Amtsſtraße 3 von Gaſtwirth J. Kwigt⸗ 
kowski an Werkführer Reinhold Scholz für 
10 150 Mark, Kurzeſtraße 2 von H. Marottke 
an Frl. Martha Lietz⸗Thorn für 2500 Mark, 
Elsnerſtraße 2 von Franz Kuznicke an Beſitzer 
Stanislaus Skowronski für 7500 Mark, Schütz⸗ 
traße 24 von Frl. Emilie Dobslaff an Frau 
Henriette Benditt für 3 750 Mark, Rayonſtr. 4 
von Schmiedemeiſter Krainik an Rentier A. Lewan⸗ 
dowski für 22 180 Mark, Koſakeuſtraße 12 von 
von L. Lüdtke an die Herren Felſch und Toporski⸗ 
Thorn für 2 300 Mark. 


Kleine Chronik. 


* Die Witwe des Marſchalls 
Mac Mahon iſt nach einer Meldung aus 
Paris Dienstag Abend geſtorben. 

* Der Stettiner Kritikerſtreik iſt 
zu Ende. Zwiſchen dem Direktor des Stadt- 
und Bellevuetheaters Herrn Goldberg und einem 
Vertreter der Vereinigung der Stettiner Preſſe 
hat, durch Vermittelung des Herrn Polizeipräſi⸗ 
denten Schröter eine Ausſprache ſtattgefunden, 
die zu einem befriedigenden Ergebnis geführt 
hat. Die Stettiner Zeitungen ſind dadurch in 
die Lage verſetzt, ihre Berichterſtattung über die 
beiden genannten Theater wieder aufzunehmen. 

* Die Koſten des Kaiſerbeſuches 
in Dortmund belaufen ſich, wie jetzt feſt⸗ 
ſteht, auf annähernd 220 000 Mk. Da von den 
Stadtverordneten nur 100 000 Mk. bewilligt 
wurden, ſo iſt die Bewilligung eines Nachkredits 
von 120 000 Mk. nothwendig. 


* Wegen Unterſchlagung von 
Poſtſendungen iſt vor einigen Tagen ein 
in Breslau angeſtellter Poſtaſſiſtent V. in Brau⸗ 
nau in Böhmen verhaftet worden, wohin er ſich 
begeben hatte, um zwei aus öſterreichiſchen Geld⸗ 
ſendungen ſich widerrechtlich angeeignete Tauſend⸗ 
guldennoten zu wechſeln. Die Frau des Poſt⸗ 
aſſiſtenten wurde wegen Hehlerei ebenfalls in 
Haft genommen. Die Unterſchlagungen reichen 
zwei Jahre zurück und belaufen ſich auf ca. 
50 000 Mk. 

Die Polizei verbot kurz vor Eröff⸗ 
nung derVorſtellung im Stadttheater zu Hannover 
die Aufführung von Hartlebens „Die Erziehung 
zur Ehe.“ 

* Bedrohliches Anwachſen des 
Hochwaſſers wird vom Oberrhein und 
ſeinen Nebenflüſſen bei anhaltendem Regenwetter 
gemeldet. Die Lahn, Nahe, Moſel überſchwem⸗ 
men weite Strecken. Der Kölner Pegel iſt auf 
6,60 Meter angewachſen. Das Waſſer dringt 
in tiefer gelegene Ortſchaften und gefährdet zahl⸗ 
reiche Häuſer kleiner Leute. Ans Iſerlohn, Men⸗ 
den und Schwerte werden gleichfalls Ueber⸗ 
ſchwemmungen gemeldet. Die Stadt Altena iſt 
ſehr gefährdet. Bei Eckeſey (Weſtfalen) ertrank 
ein fünfjähriger Knabe vor den Augen ſeiner 
Mutter in der hochgehenden Volme. 

* Den bekannten Naturapoſtel 
Johannes Guttzeit aus Loſchwitz bei 
Dresden verurtheilte die Breslauer Strafkammer 
wegen Beſchimpfung der jüdiſchen Religion zu 
3 Monaten Gefängnis und wegen Ungebühr zu 
einem Tag Haft. | 

* Die Gemeindelehrer in Tanger- 
münde, deren Geſuch auf Gehaltserhöhung 
von der Stadtverordnetenverſammlung abgelehnt 
worden war, hatten vor einiger Zeit eine Art 
Verrufserklärung mit einem Beſchluß angenommen, 
bei keinem Tangermünder Geſchäftsmann mehr 
zu kaufen und aus allen dortigen Vereinen aus⸗ 
zutreten. Magiſtrat und Stadtverordnete haben 
jetzt beſchloſſen, die Angelegenheit der Regierung 
zu unterbreiten, weil ſich aus dem Verhalten der 
Lehrer mancherlei Störungen im ſozialen Leben 
der Stadt ergeben haben. 

* Eine Rabenmutter. In Heidenheim 
bei Ulm vergiftete die Ehefrau Katharina Hiller 
ihre zweieinhalbjährigen Zwillingstöchter. Eheliche 
Auseinanderſetzungen wegen dieſer Kinder, die von 
der Frau bereits in die Ehe gebracht wurden, 
veranlaßten die That. 

* Der Grubenarbeiterausſtand 
in Sachſen iſt unverändert. In Freiberg 
hat das königliche Bergamt eine Bekanntmachung 
angeſchlagen, wonach die Ausſtändigen ihres An⸗ 
ſpruchs auf den rückzahlbaren Teil der Kranken⸗ 
kaſſenbeiträge verluſtig gehen. Im Zwickauer 
Revier waren am Dienstag Abend 34,5 pt., 
heute früh 31,9 pCt. der Arbeiter, im Ganzen 
3799 Mann ausſtändig. 

In Folge des Kohleumangels 
hat der Magiſtrat in München beſchloſſen, den 
Betrieb der Schulbäder und Schulküchen bis auf 
Weiteres einzuſtellen, im Bedarfsfalle auf die 
Verwendung von Buchenholz zurückzugreifen. — 
In Wittenberg iſt der Turnunterricht an den 
Mittel⸗ und Bürgerſchulen wegen Kohlenmangels 
eingeſtellt worden. — Der Oeſterreichiſche Lloyd 
läßt wegen der Kohlennot für Waaren jenſeits des 
Suezkanals ein zwölfprozentige Frachtgebühr 
eintreten, von welcher jedoch Zucker, Möbel aus 
gebogenem Holz, Glasperlen und Zündhölzer 
nicht betroffen werden. 


— 


Neueſte Nachrichten. 


London, 22. Februar. (Tel.) Der „Stan⸗ 
dard“ meldet aus Kapſtadt von geſtern: Das 
Blatt „Argo“ meldet aus Pardeberg vom 21. 
d. M.: Die Buren ſind eingeſchloſſen und haben 
ein heftiges Granat⸗ und Gewehrfeuer auszuhalten. 
Sie leiſten verzweifelten Widerſtand. 

General Roberts telegraphirt vom geſtrigem 
Tage aus Paardeberg: Die Generale Knor und 
Macdonald wurden während der Kämpfe zwiſchen 
dem 16. und 18. d. Mts. verwundet. Das 
Kriegsamt hat keine Einzelheiten erhalten. 

London, 21. Februar. Nach unvollſtän⸗ 
diger Verluſtliſte wurden bei Paardeberg neun 
1 getötet, 39 verwundet, einer wird ver⸗ 
mißt. 

London, 21. Februar. Die „Times“ meldet 
aus Chieveley vom 19. d. Mts.: In dem von 
den Engländern genommenen Burenlager wurde 
ein Brief vorgefunden, in welchem Verſtärkungen 
verlangt werden und ferner die Antwort auf 
dieſen Brief, in der es heißt: 150 Mann würden 
geſandt werden, mehr zu ſchicken ſei nicht mög⸗ 
lich, da die Ladyſmith belagernden Streitkräfte 
ſehr knapp ſeien. — Der „Morning Poſt“ wird 
aus dem Lager von Chieveley unter dem 20. 
gemeldet: Wir haben die Ladyjmith belagernden 
Linien der Buren noch nicht durchbrochen, ein 
heißer Kampf ſteht uns noch bevor, aber die 
Flanke der Buren iſt vollſtändig zurückgedrängt, 
und ſtarke Vertheidigungsſtellen ſind von uns 
genommen worden. Für unſeren weiteren Vor⸗ 
marſch haben wir uns werthvolle Stützpunkte 
geſichert und der Feind iſt, ſoweit es den Kriegs⸗ 
ſchauplatz in Natal angeht, ſeit Elandslaagte 
zum erſten Male wieder in die Flucht geſchlagen 
worden. Die Soldaten ſchliefen die letzte Nacht 
in Burenzelten auf der Spitze der genommenen 
Hügel. Wir können direkt nach Ladyſmith hin⸗ 
einblicken und alle Truppen ſind voll Muth. 

London, 21. Februar. Eine Depeſche des 
Generals Buller aus dem Lager von Chieveley 
von heute beſagt: „Die fünfte Diviſion über⸗ 
ſchritt heute auf einer Pontonbrücke den Tugela 
und trieb den Feind zurück. Marinegeſchütze 
brachten die feindlichen Geſchütze zum Schweigen.“ 

London, 22. Februar. (Tel.) „Morning 
Poſt“ meldet aus Ladyſmith vom Montag: 
Geſtern gingen 400 Wagen der Buren nach den 
Drakensbergen und heute 150 Wagen nach Norden 
ab. Es iſt nur eine unbedeutende Verringerung 
der Burenſtreitkräfte zu bemerken. Die Beſchießung 


dauert fort. 
Paris, 21. Februar. Die Stahlgießerei in 
hat von der Transvaalregierung den 


Rennes 
Auftrag zur Herſtellung von 150 000 Stahlgra⸗ 


naten erhalten. 


Warſchau, 22. Februar. (Tel.) Waſſerſtand 
der Weichſel heute 2,75 Meter. En 
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Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 22. Februar. Fonds feſt. | 21. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,55 216,50 
Warſchau 8 Tage 216,1 — 

Oeſterr. Banknoten 84,55 84,50 
Preuß. Konſols 3 pct. 87,70 87,08 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 97,10 97,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 97,10 97,10 


Deutſche Reichsanl. 3 pEt. 87,10 | 86,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt 


Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 84.50 84,20 
do. „ 3½ pCt. do. 93,40 93,25 
Poſener Pfandbriefe 31/, pCt. 94,75 94,90 
1 „ 4 pet. 101,10 | 101,30 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,60 — 
Türk. Anleihe C. 27,60 27,60 
Italien. Rente 4 pCt. 94,60 94,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 83,39 83,40 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 195,10 194,90 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien — 221,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. ; 232,80 234,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,00 126,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. — — 
Weizen: Loko Newyork Okt. 775% 778/ 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 47,30 47,20 


Wechſel Diskont 5 ½¼ pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6½ pEt. 
— . — TEE BEE EEE EEEERREETTEETEER SEGEL 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 21. Februar. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 700-769 
Gr. 137—151 M., inländiſch bunt 646—740 Gr. 
140 M., inländiſch roth 682—747 Gr. 124. bis 
14 0 

Roggen: inländ. grobkörnig 688—738 Gr. 129 bis 
131½ M., tranſito feinkörnig 720 Gr. 99 M. 

Hafer: inländiſcher 115—118 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 M., Roggen⸗ 4,10 
bis 4,25 M. 


Amtlicher Bericht 
v 


der Bromberger Handelskammer 

om 21. Februar. 

Weizen: 135—142 M., abfallende Qualität unter Notiz 

Roggen: geſunde Qualität 123—128 M., feuchte ab- 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 116—120 M. — Braugerſte 120—130 M, 
feinſte über Notiz. 

Hafer: 116—120 M. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche, 
von Thorn Bromberger Vorſtadt 
Band: 1 — Blatt 52b — auf 
den Namen des Kunſtgärtners 
Rudolph Brohm und ſeiner Ehe⸗ 
frau Cornelie geb. Voigt ein⸗ 
getragene, auf der Bromberger 
Vorſtadt, Kaſernenſtraße 7 u. 9 
belegene Grundſtück, beſtehend 
aus drei Wohnhäuſern, Holzſtall, 
Waſchküche, Pferde- und Holz⸗ 


ſtall 5 

am 30. April 1000, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 

— an Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine 
Fläche von 51,50 ar und iſt 
mit 2100 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn, den 13. Februar 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll die ideelle Hälfte 
des August Maduschke an dem 
im Grundbuche von Rudak Kreis 
Thorn Band 1 — Blatt 56 — 
auf den Namen der Geſchwiſter 


August und Carl Maduschke 


eingetragene, in Rudak belegene 
Grundſtück 


am 5. Mai 1000, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer 
22 verſteigert werden. 

Das ganze Grundſtück hat 
eine Fläche von 44,20 ar und 
iſt mit 24 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Thorn, den 17. Februar 1900. 


Königliches Amtsgericht. 
Deffentliche Verdingung. 


Am dienſtag, 27. Februar d. J., 

5 11 Uhr Vormittags 

ſollen im Amtszimmer der Waſſerbau⸗ 

inſpektion Thorn, Brombergerſtraße 22 

die nachſtehenden fiskaliſchen Kämpen⸗ 

flächen zur Nutzung als Acker oder 

Hütungsland vom 15. März d. Is. 

ab auf 6 Jahre meiſtbietend ver⸗ 

pachtet werden. 

1. Ein Theil der Gursker Kämpe in 
2 Looſen (Streckenbeamter Waſſer⸗ 
bauwart Meyer Alt⸗Thorn). 

2. Ein Theil der Otteraner Kämpe in 
2 Looſen (Streckenbeamter Strom⸗ 
meiſter Dischköwitz-Schulib). 
Die Flächen können unter Führung 

des Streckenbeamten beſichtigt werden. 
Die Bedingungen mit den Lage⸗ 

planſtizzen liegen im obigen Dienſt⸗ 
zimmer und im Dienſtzimmer des Ab⸗ 
theilungsbaumeiſters in Schulitz zur 

Einſicht aus. 


AR ee EL MEN ER 
Oeffentliche Verdingung 
der Lieferung von rund 438 000 Stück 
kiefern und eichenen Bahn⸗ u. Weichen⸗ 

ſchwellen, eingetheilt in 72 Looſe. 

Termin 6. märz 1900 vormittags 
10 Uhr im Dienſtgebäude Zimmer 97 
der Königlichen Eiſenbahndirektion 
Bromberg. 

Die vorgeſchriebenen Verdingungs⸗ 
hefte können bei dem Vorſtand des 
Zentralbureaus eingeſehen, auch von 
demſelben gegen koſtenfreie Einſendung 
von 1,00 M. in baar portofrei be⸗ 
zogen werden. Zuſchlagsfriſt bis zum 
27. März 1900. 


Oeffentliche Verdingung, 
Am dienſtag, 6 März d. Is., 
Vormittags 9 Uhr 
werden im Geſchäftszimmer 8 des 
Fortifikations ⸗Dienſtgebäudes Thorn 

die Erd⸗, Zimmer», Tiſchler⸗, 
Klempner⸗, Maler⸗ und An⸗ 
ſtreicher⸗Arbeiten, die Liefe⸗ 
rung von Nägeln und Eiſen⸗ 
draht, Grasſaamen und künſt⸗ 
lichen Düngern, ſowie von 
Schreib: u. Zeichenmaterialien 
für das Rechnungsjahr 1900 in öffent» 
licher Verdingung vergeben. 
Die Bedingungen 2c. liegen von 
heute ab im vorbezeichneten Geſchäfts⸗ 
zimmer zur Einſicht aus. 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 23. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht 2 
6 Originalkiſten franzöſtſchen 
Cognac zu je 12 Flaſchen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. ! Caroline Tober. 


Uhr, 1Bücherſpind, 1 Schreib⸗ 
tiſch, Portiere und Vorhänge, 
13 Wandbilder, 5 Paar lange 
und 3 Paar kurze Stiefel, 
2 Feldbinden, div Kleidungs⸗ 
ftüde, 2 komplette Reitzeuge, 
1 Teſching, 1 Jagdflinte, 2 
Koffer, Kleiderſpinde, Waſch⸗ 


bringt einen Fortschritt 
Weittragendster Bedeutung für 
Familien- und Behörden - Haus- 


Semelline 


und Nachttiſche, 1 Kommode, halt. 
Betten, 4 graue Offizier⸗ 
Mäntel, 2 Ulankas, 1 Czapka bewirkt 


mit Haarbuſch, 1 Ofſizier⸗ 
ſübel Ä 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Heiligegeiſtraße 18, II. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, den 24. d. ts. 
Mittags 12 Uhr 
werde ich auf der Jakobsvorſtadt, 

Leibitſcherſtr, Nr. 49 
einen faſt neuen Muſikauto⸗ 
maten 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 22. Februar 1900. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Auf Antrag der Wittwe und der 
Erben des verſtorbenen Klempner⸗ 
meiſters Gotthilf Hermann Meinass joll 
das am Altſtädtiſchen Markt Ur. 24 
in Thorn belegene 


Grundſtück Altſtadt Thorn 
Nr. 305 


freihändig von mir verſteigert werden, 
wozu ich einen Termin auf den 
15. märz d. Is., Vorm. I Ahr 
in meinem Geſchäftszimmer, Copper⸗ 
nieusſtraße Nr. 5 anberaumt habe. 
Begl. Abſchrift des Grundbuchblatts, 
Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle 
und. Kaufbedingungen können bei mir 
eingeſehen werden; Abſchriften werden 
gegen Nachnahme der Schreibgebühren 
ertheilt. 
Thorn, den 15. Februar 1900. 


Dr. Stein, Notar. 


8 
. Afache Haltbarkeit der 
Sohlen, unbedingten Schutz 
gegen nasse und kalte Füsse. 
Semelline 
Semelline 
2 
eiie ine für 2—3 Paar Stiefel oder 4 Paar 
kleine Schuhe 


überall erhältlich. BE 


Wiederverkäufer erhalten auf Anfrage vortheilhafte 
Offerte durch 


Semelline-Gompagnie 


Fabrikchemisch-technischer Präparate für) ausbedarf, 
G. m. b. H. 


München, XKobellstrasse 10. 


verhindert 
Bruch des Sohlleders, Rosten und 
daher Ausfallen der Schuhnägel. 


hat sich laut vorliegenden Zeug- 
nissen vonMilitärbehörden, 
ferner von Post- u. Eisen- 
bahnbeamten etc. in längerer 
Beobachtung vorzüglich bewährt. 


ist in Tuben a 60 Pfg., genügend 


Konkurslager⸗Verkauf. 


Das 


Die zur Fritz Schneider 
n 90 Waaren⸗Lager, beſtehend aus 


ſchen Konkursmaſſe gehörigen, nicht 
eingegangenen 


Außenſtände 
ſollen am 27. d. M., Nachmittags 
4 Uhr in meinem Comtoir öffentlich 
meiftbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Das Verzeichnis der Außenſtände 
liegt vom 24. d. ts. ab bei mir 
zur Einſicht aus. 

Der Konkursverwalter. 
Robert Goewe. 


Confection, 


im Ganzen verkauft werden. 
Schriftliche Offerten 
Mk. 2000 nimmt der Unterzeichnete bis zum 25. d. Mts., 
mittags 5 Uhr entgegen. f 
Beſichtigung des Lagers 
vorheriger Meldung bei mir zu jeder Tageszeit. 
Thorn, im Februar 1900. 


Plüß⸗Staufer⸗Kitt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ u. Silbermedaillen 
prämiirt, ſeit 10 Jahren als das 
ſtärkſte Binde⸗ u. Klebemittel rühmlichſt 
bekannt, ſomit das vorzüglichſte zum 
Kitten zerbrochen. Gegenſtände empfiehlt 
Anders & Co., Drogenhandlung, 
Philipp Elkan Nachfolger. 


Hypothen⸗, Credit, Capital- u 
Darkehn⸗Suchende 


n ſofort geeignete Angebote. 
ilhelm Hirsch, Mannheim. 


Ausverkauf 


von Damen: und Kinderhüten wegen 
baren Preiſe. Garnirte Damenhüte 
von 60 Pf. an. Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 


ſowie Straßen ⸗Hoſtüme werden in 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Große Auswahl in 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße Jö. 


Jelänger 


Standesamt Mocker. 


Vom 15. bis 22. Februar 1900 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Arbeiter Joſeph 
Kowalski. 2. Tochter dem Beſitzer 
Joſeph Noack, 3. Tochter dem Schmied 
Franz Chilla. 4. Tochter dem Ser⸗ 
geanten Friedrich Schwinkowski. 5. 
Tochter dem Fleiſchermeiſter Vincent 
Smentek. 6. Tochter dem Arbeiter 
Franz Dlugosz⸗Col. Weißhof. 7. Sohn 
dem Arbeiter Felix Lewandowski⸗ 
Katharinenflur. 8. Sohn dem Arbeiter 
Thomas Kopruczinski. 9. Sohn dem 
Arbeiter Julius Haß. 10. Sohn dem 
Schuhmacher Franz Kobuſinski. 11. 
Sohn dem Arbeiter Stanislaus Kesz⸗ 
kowski. 12. Sohn (unehelich). 

b. als geſtorben: 

1. Sigismund Ottke, 7 M. 2. Helene 
Jescolkowski, 12 J. 3. Emilie Wis⸗ 
niewski geb. Kawezynski, 52 J. 4. 
Zimmergeſelle Johann Gulezynski,56 J. 
5. Klempner Otto Fehlauer, 20 J. 

0. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Zuſchneider Anton Siudzinski 
mit Gertrude Rokitnicki. 2. Beſitzer⸗ 
ſohn Hermann Handrich mit Bertha 
Janz. 3. Arbeiter Hermann Kowalski 
mit Ottilie Marzynski. 

d. ehelich find verbunden: 


1. Arbeiter Hermann Packeiſer mit 


Druck und V 


Vorwerk’s Velour- 


schaftskleider, 


Vorwerk’s Velutina 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 
SEEN 


zuftände 2c., 


Mäßige 


im Soolbad Inowrazlay. Preise 


chroniſchen Krankheiten, 
Proſpekt franko. 


sucht für Thorn und Umgegend 


tüchtigen ständigen Vertreter. & 


Offerten mit Referenzen nach Königsberg erbeten. 


2 


zur M. Sucohwolski'ſchen Konkursmaſſe gehörige 
Manufachur- u. Schnittwaaren, Nerren- u. Knaben- 


im Taxwerthe (incl. Geſchäftseinrichtung) von Mk. 14757,94 ſoll 


nebſt einer Bietungs-Caution von 


Nach⸗ 
und Einſicht der Bedingungen nach 


Max Pünchera, Ronfurs-Verwalter. 


vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ 
von I Mk. an, ungarnirte Damenhüte 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Zall- und Gesellschafts-Roben 


meiner Arbeitsſtube unter Garantie für 
Garnituren. 


bevorzugen unsere Damen die | 
Vorwerk’schen Fabrikate, weil 
dieselben elegant und von 
vorzüglicher Qualität sind: 


Schutzborde Ferne 


„Vorwerk“ 


® ® 
für Haus- und Strassenkleider, 
Vorwerk’s Mohair-Boree 
gestemp., VorwerkPrimissima‘ 
für Promenaden-, und Gesell- 


reich mit Sammet-Stoss ausge- 

stattet, für elegante Toiletten, 
Jedes bessere Geschäft 

führt diese 3 Qualitäten. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt | 


aller Art, Folgen von Verletzungen, 
Schwäche⸗ 


erlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. 


Oeffentliche 2 = Am 9. Mürz, Artushofr 
ek eng Vereinigte Elekirieitätswerke|goncert Goeize, 
pee Aktiengesellsehaft. eng 
Habt, Suffkrape 81 die dafeioft unter Xauptbureau: Dresden- N. i Fabrik: Dresden-Pieschen. unterMitwirkung eines vor. 
ae anderweitig gepfändeten 2 0 D LTE 7 u 7 Mark 

bee mit Si Zweigniederlassung Königsberg i. Pr., . 
e Steindamm 40/42 Jaurne 
eh le I Concert-Journde, - 


Impresario georg Zimmermann. 


Montag, den 26. Februar 1900, 
Abends 8 Uhr 


im gross. Saale des Artuskofes: : 
Einmaliges Goncert, 


gegeben. von 
Fräulein Frieda Crampe, 
Violin-Virtuosin, Berlin, 
unter Mitwirkung der Opern- u. 
Concertsängerin 
Fräulein Marie Voigt, Sopran, 
Leipzig. 
Am Klavier Frl. Tilly Heffter, 
Berlin. 

Billets im Vorverkauf in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck: 
Nummerirter Platz 2,00 Mk. Steh- 
platz 1,00 Mk., Schülerkarten 50 
Pfg., Familienbillets, 3 Stück, 5,00 
Mk. Abendkasse: 2,50, 1,25 Mk., 
Sehülerkarten 50 Pfg. 


Offizianten-Begrähniss-Verein, 


Sonnabend, den 24. d. M., 
Abends 8 Uhr bei Nicolal: 


Tages⸗Ordnung: Jahresbericht und 
Wahlen. 
Der Vorſtand. 


7000 Mark 


werden nach 16 000 Mk. Central⸗Boden⸗ 
Credit zur 2. Stelle geſucht. Feuer⸗ 
5 verſicherung 26.000 Mk. Offert. unt. 

M. W. 11 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
EEE — IT 


Begleit- u,Renommir-Hund 
SR: 1. Ranges (Leon: 
= bergerrüde), 1¼ Jahr 
i alt, mächtiger Körper⸗ 

N bau, ſchöne Zeichnung, 
ohne jede Untugend, ſofort billig ver⸗ 
käuflich. 2 


Schützenhaus, Thorn. 


Sonntag, den 25. Febr. 1900: 
Anfragen wolle ma die G Sade 1 
man an di E= 2 
a astspie 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung richten. 
35 TFT . des 
Gesucht von sofort. |Berl, Oneretten-Ensembles 
(Direktion: Haus Raven S.) 


eine Wohnung SE Auftreten ER 


von 4—5 Zimm, (unmöbl.), Burſchen⸗ 0 5 
| Stube, Nebenräume, guter Stall für des Frl. Sylvia v. Linkowska 
vom Stadttheater in Poſen, 


3 Pferde, in der Nähe der Ulanen⸗ 
Kaſerne. Offerten unter E. S. 4 unter Mitwirkung der Muſikkapelle 
des Inf.⸗Regts. Nr. 21. 


erbeten Hotel „Thorner Hof“. ö 5 
Der Bettelſtudent, 


möbl. Sim. v. ſof. z. verm. Turmſtr. 8. 
Operette in 4 Akten von Millöcker. 


\ Geſchäftskeller Laura: Frl. Sylvia v. Linkowska vom 


verm. Jacob Heymann, Schillerſtr. 5. Stadttheater in Poſen. 


7 Simon: Herr Direktor Hans Raven 
Ein Laden 


vom Stadttheater in Lübeck. 
Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf bei den Herren Nowack, 
zu vermiethen. J. Murzynski. Konditorei am Markt, und Herrmann, 
Schönes fettes Fleiſch empfiehlt 
Ro le abe t 15. 

Ausgekämmte u. abgeſchnittene 

Damen⸗Haare 
werden u Culmerſtraße 8 gekauft. 
Eine Stoffbüſte, ein poſten 
Caillenverſchlüſſe u. Eaillen: 
ſtäbe und ein groß. Spiegel 


find wegen Aufgabe der Damen⸗ 
ſchneiderei ſpottbillig zu verkaufen. 


Annafreuss,Heiligegeiftftr.13. 


Ein Laufbursche 


njang 8 Uhr. 
Da wir anderweitig kontraktlich ge⸗ 
bunden ſind, können wir nur dieſe 
eine Vorſtellung geben, ſichern einen 
genußreichen Abend zu und bitten um 
zahlreichen Beſuch. 
Alles Nähere die Zettel WE 
Achtungsvoll 
Die Direktion. 


Kaufmännischer Verein. 


zu dem am i 
wird ſofort oder vom 1. März geſucht. 24. Februar 
Herrmann Fränkel. ftattfindenden 


Maskenhall 


im Artushof ſind die Eintrittskarten 
nur für Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige von heute ab bei j 
S. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28 in Empfang zu nehmen. 
Sämmtliche Logen bleiben feſt ge⸗ 


ſchloſſen. 
Der Vorſtand. 


Eine Verkäuferin, 


branchekundig und beſtens empfohlen 
ſucht 1 


Julius Buchmann, 
Dampf⸗Chocoladen⸗, Confitüren⸗ und 
Marzipanfabrik, 
Brückenſtraße Nr. 54. 


2 Line Buchhalterin 2 
ſofort geſucht. Offerten unter Ar. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
abzugeben. 


Ordentliche Aufwärterin 


kann ſich melden Gerberſtr. 29, J. 
Register 
für das Deutsche Reich. 

Einzige Zeitſchrift, 


welche alle ius Handelsregiſter neu 
eingetragenen Firmen mit genauer und 
vollſtändiger Branchen⸗ u. Wohnungs⸗ 
angabe ſofort veröffentlicht. 

Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
manu, der neue Abſatzgebiete ſucht! 
Wirksamstes Insertionsorgan! 

Erſcheint monatlich 2 Mal, 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
Probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0, Blumenſtr. 80 81. 


Phetographisches Atelier 


Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


Wer ſchnell und billigſt 
Stellung finden will, der verlange 
per Poſtkarte die „deutſche Da: 
kanzen⸗poſt“ in Eßlingen. 


b. H., Thorn. 
Da 


Landwehr- Begsutl Verein, 
Freitag, 958 1705 m 1900, 


im Schützenhause: 


Abſchiedsfeier 


für den ſcheidenden Vorſitzenden Herrn 
Staatsanwalt Bothardt. 


Der Vorſtand. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, d. 23. Febr. 1900. 
Evang.⸗luth. Kirche. 
Abends 6½ Uhr: Abendſtunde. 
Mädchenſchule Moder. 
Abends 7½ Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Ev. Schule zu Regeneia. 
Abends 7 15 Bibelſtunde. 
err Pfarrer Endemann. 


Spnagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 5 ¼ Uhr. 


E TEE 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 

E. Wendel-Thorn. 8 
Hierzu eine Beilage. 


5 
er 


m. 


1 


 Zenilleten, 
Ada. 


Roman von 
42) 


Nachdem das durch die Tiſchglocke herbeige⸗ 
rufene Hausmädchen den Theetiſch abgeräumt 
und den Spieltiſch aufgeklappt hatte, ſetzten die 
Herren ſich an das Schachbrett und Hilda begab 
ſich an das im Salon nebenan befindliche 
Klavier. N 
Sie ſpielte nicht ſchlecht und ſang auch ganz 
leidlich, denn der Prinz hatte ſeinerzeit viel für 
ihre Ausbildung gethan. 

Nachdem ſie einige Tänze und neue Ope⸗ 
rettenpotpourris, welche gerade ſehr beliebt waren, 
geſpielt hatte und ſich ſoeben an eine ſchwierige 
Piece wagen wollte, wurde ſie durch das laute 
Lachen der beiden Herren unterbrochen, welches 
vom Nebenzimmer aus doch als zu lautes Akkom⸗ 
pagnement in ihre Triller und Läufe hineinklang. 
Sie erhob ſich und ſchlug neugierig die Portieren 
auseinander, um zu ſehen, was in ihrem Boudoir 
vorging und wodurch die Heiterkeit ihres Gatten 
und Seiner Durchlaucht erregt wurde. 

„Nur näher, ſchöne Frau“, ſagte der Prinz 

noch immer lachend. „Sollen Witz hören, der, 
mir heute Nachmittag bei Kranzler paſſiert; hatte 
vorhin ganz vergeſſen, zu erzählen.“ 
Hilda ſetzte ſich lächelnd neben del Prinzen 
und machte ein aufmerkſames Geſicht. 

Der Prinz rauchte einige Züge und erzählte 
dann in der ihm eigenen, kurz abgeſtoßenen 
Weiſe. 

„Kennen doch meine Schwärmerei für Kranzler 
noch von früher her? Wie? Liebe es, dort 
Mokka ſchlürfend, ſchöne Mädchen zu beobachten. 
Iſt jetzt verteufelt hübſche Verkäuferin dort! 
Mädchen gefällt mir; wollte ihr kleine Aufmerk⸗ 
ſamkeit erweiſen. Wechſle alſo täglich Hundert⸗ 
markſchein und ſchenke dabei jedesmal kleiner 
reizenden Katze zwanzig Mark. Sitzt mir immer 
Kerl vis-a-vis, der mich unverſchämt anſtarrt. 
Merke, daß er mich beobachtet, ignoriere ihn ein⸗ 
fach und halte Sache für abgethan. Was glauben 
Sie? Heut interpelliert mich der Menſch, droht 
mit Polizei. Soll ſagen, wo Geld her, wie 
mein Name und was Teufel alles noch. Blieb 
nichts weiter übrig, als mich zu dekouvrieren. 
Kerl wurde plötzlich ganz windelweich, überhäufte 
mich mit Bitten und Entſchuligungen. Was thun? 
War anfangs wütend, tobte, mußte aber ſchließlich 
lachen, weil niedliche Verkäuferin ſo herzlich 
lachte. Dadurch kam Kerl mit blauem Auge 
davon, ſonſt wäre ihm Frechheit übel bekommen.“ 

Jetzt lachte auch Hilda, daß ihr die Thränen 
in die Augen kamen. N 

„Durchlaucht für einen Induſtrieritter gehalten? 
Der Spaß iſt köſtlich, reizend!“ rief fie lachend. 

Der Prinz ſchien das ſchließlich übel zu 

nehmen. . . 
Will nicht hoffen,“ ſagte er gereizt, „daß 
ich perſönlich eine ſo komiſche Wirkung hervor⸗ 
bringe, daß Sie Anfälle von Lachkrampf be⸗ 
kommen, ſchöne Frau?“ 

Hilda, merkend, daß ſie in ihrer Ausgelaſſen⸗ 
heit wohl etwas zu weit gegangen, mäßigte ſofort 
ihre Heiterkeit. f 

In dieſem Augenblicke hörte man eine Equi⸗ 
page heranrollen und vor dem Hauſe halten. 

„Ah,“ ſagte Hilda, mit einem höhniſchen 
Aufwerfen der Lippen und mit boshaftem Auf⸗ 
blitzen der Augen. „Man kommt nun von der 
Geſellſchaft nach Hauſe. Es war ja heute die 
letzte Soiree dieſer Saiſon beim Grafen Hohen⸗ 
dorf! Selbſtverſtändlich durfte der Herr Weichert 
mit ſeiner Gattin, der Geborenen von Wartenegg, 
nicht fehlen!“ 

Einen ſtechenden Blick warf der Prinz auf 
Hilda, und Levy räuſperte ſich verlegen. Er 
fürchtete, daß ſeine Frau eine Taktloſigkeit be⸗ 
gangen und den Prinzen verletzt hätte. 

Hilda kannte den Prinzen jedoch beſſer, ſie 
wußte, daß er die ſchöne Sirene, Ada Weichert, 
noch immer zu beſitzen oder ſich an ihr zu rächen 
wünſchte, und ſie hatte ſich ſchon längſt vorge⸗ 
nommen, ihm zu beiden behilflich zu ſein. Galt 
es für ſie doch nebenbei, ihre Rache an der hoch⸗ 
mütigen Frau zu kühlen, an dieſer Frau, die 
es gewagt, ihr die Thür zu weiſen, obwohl die⸗ 
ſelbe allen Grund gehabt hätte, eher um die 
Freundſchaft einer Mitwiſſerin ſo delikater und 
und gefährlicher Geheimniſſe zu werben. 
„Wie leben die da unten? Wie? Nichts 
Näheres erfahren?“ fragte der Prinz mit etwas 


Beilage zu No. 45 


innere Erregung gewaltſam niedergekämpft wurde. 

Hilda zuckte die Achſeln mit einer unnachahm⸗ 
lichen Geberde des Zweifelns. Man konnte 
dieſes Achſelzucken nach Belieben deuten. 

„Nach außen hin iſt das da unten ein Tur⸗ 
teltaubenneſt“, ſagte ſie jetzt mit einem ironiſchen 
Verziehen des Mundes, ſetzte aber ſchnell hinzu: 
„daß man im Innern jedoch vollſtändig mitein⸗ 
ander zerfallen iſt und nur der Welt eine Ko⸗ 
mödie vorſpielt, betitelt: „Das glückliche Ehe⸗ 
paar“, das weiß ich ganz genau.“ 

Hilda lehnte ſich behaglich in ihrem Seſſel 
zurück, entnahm dem ſilbernen Porte-⸗Zigarette, 
welches ihr Gatte vor ſich ſtehen hatte, eine 
Zigarette und blies bald mit den Herren um die 
Wette kleine, blaue Wölkchen in die Luft. Der 
Prinz liebte die Emanzipation bei Frauen, er 
ſelbſt hatte Hilda einſt das Rauchen gelehrt und 
dem Doktor Levy war das Benehmen ſeiner Frau 
gänzlich gleichgiltig, wenn nur das Dekorum ge⸗ 
wahrt blieb. Da jetzt, es war Mitternacht vor⸗ 
über, der Eintritt eines Dienſtboten nicht mehr 
zu erwarten ſtand, ſo mochte ſie immerhin rauchen, 
ſo lange und ſo viel es ihr beliebte. 

Das Geſicht des Prinzen, welches ſich bei 
der Erwähnung Adas verdüſtert hatte, klärte ſich 
ſofort auf, als Hilda mit ſo — faſt — mathe⸗ 
matiſcher Gewißheit behauptete, daß die Ehe der 
Weicherts eine unglückliche ſei. 

Der Prinz hegte immer noch eine unbezwing⸗ 
bare Leidenſchaft für jenes ſchöne Weib. Er 
hatte ſich oft geſagt, daß er vielleicht eine große 


Thorheit begangen, als er mit ſeinem brüsken An⸗ 
erbieten einſt ſein Glück verſcheuchte. Und er 
hatte ſich ſogar ſchon auf dem thörichten Ge⸗ 


danken ertappt, daß, wenn Ada eines Tages ihren 


Gatten verlaſſen und zu ihm zurückkehren, aber 
der Gebrüder Friedberg iſt Dein, Hilda“, flüſterte 


die Bedingung ſtellen würde, daß er ſie entweder 
zur Prinzeſſin machen oder der Krone entſagen 
und ſie heiraten ſolle, er auf alles eingehen 
würde, wenn nur ſie, welche das ſchönſte Weib 
der Erde für ihn war, wieder in ſeinen Beſitz 
käme. Ihr würde er ſogar alle anderen Nei⸗ 
gungen und Paſſionen opfern und alle unlauteren 
Elemente, die bisher an ſeinem Hofe die erſte 
Violine geſpielt, aus ſeiner Nähe verbannen. 

Der ſchroffe, weltverachtende Mann gab ſich 
noch einmal optimiſtiſchen Jugendſchwärmereien 
hin, wenn er an das Glück einer wirklichen Liebe 
an der Seite der ſchönen Ada dachte. Auch jetzt, 
als er wie traumverloren vor ſich hin ſah, hatte 
ſein Geſicht einen eigentümlich weichen Ausdruck, 
und Hilda ſah mit ſtillem Neid, wie es doch 
allein Ada gelungen, auf den Prinzen einen 
bleibenden Eindruck zu machen, während ſie ſelbſt, 
die ſich jahrelang eingebildet, ihm eine wirkliche 
Freundin zu! ſein, nichts weiter für ihn geweſen 
als ein Spielzeug, welches man nach Belieben 
wegwirft oder nach Laune aus einem Winkel 
wieder hervorſucht. Schien der Prinz doch auch 
jetzt ihre Anweſenheit faſt gänzlich vergeſſen zu 
haben, und erſt als ſie, ihn leicht an der Schulter 
berührend, ſagte: „So tief in Gedanken, Durch- 
laucht?“ wandte er ſein Geſicht ihr wieder zu. 

„Danke, rauche heute nicht mehr!“ ſagte er 
zerſtreut. 

Hildas Geſicht rötete ſich vor Aerger und ſie 
hätte in dieſem Moment Ada vergiften können. 

Levy hatte die beiden mit ſtillem, ironiſchen 
Lächeln beobachtet. 

„Vielleicht wünſchen Durchlaucht unſere vor- 
hin unterbrochene Schachpartie weiter zu ſpielen?“ 
fragte er nun höflich. „Wie ſtanden wir doch? 
Richtig, ich hatte eben einen Bauer verloren.“ 

Der Prinz winkte abwehrend mit der Hand. 

„Wollen morgen weiterſpielen!“ Und ſich 
nun ſehr leutſelig zu Hilda wendend, fragte er 
lauernd: „Alſo leben unglücklich die Weicherts? 
Ada langweilt ſich jedenfalls an der Seite des 
Plebejers? Wie? Würde vielleicht möglich ſein, 
jetzt das Taubenneſt ein wenig als Habicht zu 
umkreiſen, um das Weibchen herauszulocken? 
Meinen nicht, daß Zeitpunkt gut gewählt? Frauen, 
die durch ihre Männer unglücklich geworden, ſind 
leicht geneigt, ſich zu rächen und häufig dann 
zugänglicher, wo ſie früher ſich kalt und ablehnend 
verhielten.“ 

Hilda überlegte einen Moment, ob eine ver- 
ſteckte Galanterie für ſie hierin liegen könne, fand 
aber wohl nichts, was auf fie gepaßt hätte, des⸗ 


halb regte ſich aufs Neue der Groll gegen Ada 


in ihr. 

„Da Durchlaucht mit Höchſtihrem Vertrauen 
mich beehren, muß ich bemüht ſein, mich deſſelben 
würdig zu zeigen. Wollen Durchlaucht mich zur 
Bundesgenoſſin annehmen, ſo verſpreche ich Ihnen, 


m 


nächſtens eine Zuſammenkunft mit der | 


ſagte laut: 


Frau Weichert zu arrangieren.“ 

„Sehr liebenswürdig, ſchöne Frau!“ ſagte 
der Prinz, leicht den Kopf gegen Hilda neigend, 
und mit leichtem Spott fügte er hinzu: „Wäre 
doch neugierig, zu erfahren, auf welche Weiſe 
Ihnen das möglich ſein ſollte? Ich glaube 
ſchwerlich, daß Frau Weichert einer Einladung 
Ihrerſeits folgen würde.“ 

Hilda war dem Prinzen gegenüber nie emp⸗ 
findlich; ſelbſt wenn ſie den Stich empfunden 
hätte, welcher für fie in der Bemerkung des 
Prinzen lag, würde ſie nie gezeigt haben, daß 
ſie ſich darüber ärgere. 

„Was bekomme ich als Lohn“, fragte ſie 
mit einſchmeichelnder Stimme, indem ſie ſich ein 
wenig verneigte und ihn kokett anlächelte, „wenn 
ich die ſchöne Ada Weichert eines Tages in jenen 
bewußten Gartenpavillon führe? Wir Frauen 
ſind klug wie die Schlangen, ſagt man, und 
ſollte ich davon gerade eine Ausnahme machen 
und ſollte mir gar nichts einfallen, wodurch ich 
jene ſtolze Dame zu einem Rendezvous mit Ihnen 
zwingen könnte?“ 

Hilda hatte ſich jetzt ganz nahe zum Prinzen 
hinübergebeugt und den letzten Satz ihm leiſe in 
das Ohr gehaucht. 

Dieſe Annährung der noch immer hübſchen, 
üppigen Frau beunruhigte den Prinzen ein wenig. 
Er blickte ſcheu auf Levy, und da er ſah, daß 
der Kopf deſſelben hinter den Spalten der 
„Voſſiſchen Zeitung“ verborgen war und er 
ſcheinbar nicht auf feine Frau achtete, benutzte 


der Prinz den flüchtigen, ihm gebotenen Moment. 
Er legte den Arm vorſichtig um Hildas volle 


Schultern und drückte ſie für einen Augenblick 
an ſeine Bruſt. 
„Der ſchönſte Schmuck aus dem Schaufenſter 


er dabei, „wenn es Dir möglich wird, daß ich 
Ada — und ſei es nur für fünf Minuten — 
ſprechen kann.“ Dann ließ er ſie ſchnell los und 
„Ich wäre Ihnen in der That ſehr 
verbunden, ſchöne Frau, wenn mir durch Sie 
eine Annäherung an die Gattin des Herrn 
Weichert möglich würde. Meine Dankbarkeit 


wäre unbegrenzt; es würde für mich einen eignen 


Reiz haben, dem Emporkömmling eine kleine 
Lektion zu erteilen, damit er merkt, daß eine 
Frau, wie Ada, denn doch zu ſchade iſt für ihn 
und ſeine Kreiſe.“ 

Hilda lächelte triumphierend; ſie ſchwelgte 
ſchon im Gefühl geſättigter Rache. Doktor 
Levy, welcher aus ſcheinbarer Diskretion während 
des delikaten Geſpräches ſeiner Gattin mit dem 
Prinzen ſich in den Inhalt der Zeitung vertieft 
und gethan hatte, als höre er nicht auf das, 
was geſprochen wurde, hatte dennoch mit ſeinem 
Ohr alles erlauſcht. Selbſt die flüchtige Umar⸗ 
mung des am Kamin ſitzenden Paares war ihm 
nicht entgangen; ſeine Luchsaugen verſtanden es, 
auch das Verborgenſte zu ſehen. f 

Aber er nahm keinerlei Notiz von der kleinen 
Vertraulichkeit, welche der Prinz, jedenfalls aus 
alter Gewohnheit, ſich gegen Hilda herausnahm. 
Es war dies ja im Gegenteil ein erfreuliches 
Zeichen von der Huld Seiner Durchlaucht, und 
aus der Kenntnis ſolch' kleiner Vertraulichkeiten 
ließ ſich immerhin früher oder ſpäter einmal, 
10 5 oder dem Prinzen gegenüber, Vorteil 
ziehen. 

Es war nun ſchon ſpät nach Mitternacht und 
der Prinz hielt es endlich an der Zeit ſich zu⸗ 
rückzuziehen. Er ſagte Hilda mit einem Hand⸗ 
kuß „gute Nacht“ und verabſchiedete ſich von 
Levy mit herablaſſendem Kopfnicken. 

„Alſo auf morgen, Doktor! Ich habe den 
erſten Zug; hoffe Sie mit einigen Zügen „matt“ 
zu machen. Gute Nacht!“ 

Dann ſchritt er in ſeine Gemächer, und auch 
das Levyſche Ehepaar begab ſich zur Ruhe, 
nachdem Hilda dem auf vieles und lautes Klin⸗ 
geln herbeigekommenen Hausmädchen noch aufge⸗ 
tragen das Gas zu löſchen. Mit verſchlafenem 
Geſicht machte das letztere ſich widerwillig an 
die anbefohlene Arbeit und murrte dabei über 
die nächtliche Ruheſtörung. — 

Am anderen Morgen, während Hilda unge— 
niert ihre Toilette vollendete — das heißt: ſich 
puderte ihr Haar kräuſelte, überhaupt alle 
„Chikanen der Toilettekunſt“ entfaltet — ſaß 
ihr Gatte auf einem Stuhl neben dem Toiletten- 
tiſch ſeiner Frau. 

Die beiden Gatten ſprachen von dem vor- 
herigen Abend. : 

Levy konnte es nicht unterlaſſen, feine Frau 
ein wenig zu verhöhnen, weil ſie, ſich für die 
beſte Freundin des Prinzen haltend, nun doch 


orner Oſtdeutſchen Zeitung. 


ſogar ſelbſt ihm die Gelegenheit geben 
wollte, ſich einer anderen zu nähern. 

„Spare Deine boshaften Sentenzen!“ ſagte 
Hilda wütend mit einem giftigen Blick auf ihren 
Gatten. „Ich veranlaſſe das Rendezvous im 
Gartenpavillon weder aus Freundſchaft für Frau 
Weichert, noch aus Gefälligkeit für Seine Durch⸗ 
laucht, das weißt Du ſo gut wie ich. Ich will 
mich an dieſer hochmütigen Perſon rächen, das 
iſt alles. Das Rendezvous muß ſtattfinden, da⸗ 
mit die gefallene Baroneſſe ſich auch als Frau 
einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig mache. Habe 
ich ſie erſt glücklich im Pavillon, ſo gehſt Du 
ſofort zu Weichert und aviſierſt ihn von dieſer 
Zuſammenkunft ſeiner Frau mit dem Prinzen; 
und wir ſind durch den Eklat an beiden gerächt. 
Denn dann iſt eine Eheſcheidung die unausbleib⸗ 
liche Folge, und daß möglichſt viele Zeugen bei 
der Entlarvung der ungetreuen Frau zugegen ſind 
dafür werde ich ebenfalls ſorgen.“ 

Levy konnte nun ſeiner Frau einen bewundern⸗ 
den Blick nicht verſagen. 

„In der That, liebe Hilda, Du haſt mehr 
Geiſt, als ich je bei Dir vermutete. Dieſer 
Plan iſt ganz famos erdacht, nur fehlt mir noch 
eines, nämlich die Möglichkeit der Ausführung. 
Ich bin hierin ganz der Anſicht Seiner Durch⸗ 
laucht, ich zweifle nämlich entſchieden daran, daß 
Frau Weichert Deiner Einladung, ſich in den 
Gartenpavillon zu einem Rendezvous mit dem 
Prinzen zu bemühen, Folge leiſten wird.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


*Die That eines rabiaten Berg- 
manns hat in Trockenberg in Oberſchleſien 
viel Unheil angerichtet. Der Bergarbeiter warf 
eine mit einer Zündſchnur verſehene Dynamit⸗ 
patrone in eine Eßſchüſſel, weil das Mittag⸗ 
eſſen noch nicht fertig war; es erfolgte eine 
heftige Exploſion, durch welche Frau und Kinder 
des Bergmanns furchtbar zugerichtet wurden. 
Der Thäter wurde verhaftet. 

* Sämtliche 14 Realprogymna⸗ 
ſial⸗ Abiturienten zu Oberhauſen im 
Rheinland wurden nach einer Konferenz unter 
dem Provinzialſchulrath Kleve wegen Unregel⸗ 
mäßigkeiten bei der ſchriftlichen Prüfung von der 
mündlichen zurückgewieſen. 

* Eine Bora wütet ſeit Dienstag Morgen 
bei Fiume mit überaus großer Heftigkeit. Die 
Wellen im Meere werden Meter hoch in die 
Luft geſchleudert. Die Schifffahrt iſt gänzlich 
eingeſtellt. 5 

* Schiffsuntergang. Dienstag früh 
wurde weſtlich von Craigleith in der Nähe von 
North Berwick im Firth of Forth ein Dreimafter, 
mit dem Kiel nach oben aufgefunden. Am Ufer 
lag ein Brett mit der Aufſchrift „Thalia-Windau“. 
Man befürchtet, daß die ganze Mannſchaft um⸗ 
gekommen iſt. 

“Roland v. Molineux in Newyork 
der von den Geſchworenen ſchuldig befunden war, 
den Tod der Frau Adams durch Gift herbeige⸗ 
führt zu haben, iſt zum Tode durch Elektrizität 
verurtheilt worden, und zwar ſoll die Todesitrafe 
in der am 26. März beginnenden Woche voll⸗ 
zogen werden. Der Verteidiger des Verurteilten 
hat Berufung eingelegt. 

* Kritiker in Antwerpen zu fen, iſt 
kein Vergnügen. Ein Kunſtkritiker hatte in ſeiner 
Zeitung kürzlich die Gemälde eines Malers der 
neuen Schule abfällig beurtheilt. Der Maler 
überfiel hinterrücks den Kritiker und ohrfeigte 
ihn öffentlich. Der Theaterkritiker der Antwer⸗ 
pener „Nieuwe Gazet“ hatte vor einigen Tagen 
einen Tenor der vlämiſchen Oper ungünſtig be⸗ 
urtheilt und bemerkt, daß die Zuhörer während 
ſeines Geſanges ſchlafen. Als der Kritiker Sonn⸗ 
tag Nacht nach Hauſe ging, wurde er von dem 
ſtark gebauten Tenor und einigen Freunden des⸗ 
ſelben in der Rue Jeéſus überfallen und ſchlimm 
zugerichtet. Der Kritiker hat ſofort die gerichtliche 
Klage eingereicht. 

“Zu der Sammlung für die von der 
Hungersnot in Indien Betroffenen hat der 
deutſche Generalkonſul in Kalkutta, v. Waldt⸗ 
hauſen, 5000 Rupien beigeſteuert. 

S —— — —˖«ĩ¹oi —— ——— 


23. Februar Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 1 Minuten 

SonnenzUntergang 5 „ 27 

Mond⸗Aufgang 2 

Mond⸗Untergang 10 18 
Tageslänge: 

10 Stund. 26 Min., Nachtlänge: 13 Stund. 34 Min, 

CC. / (TTT 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es hat le herausgeſtellt, daß die 
Laufbrücke über die jog. polniſche 
Weichſel ſchadhaft geworden iſt, ſodaß 
das Betreten der Brücke im allge⸗ 
meinen Sicherheits⸗Intereſſe bis zur 
Vollendung der Reparaturarbeiten nicht 
geſtattet wird. 

Indem wir das Publikum hierdurch 
vor dem Betreten der Brücke warnen, 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
Beſchädigungen der Sperrvorrichtungen 
ſtrafrechtlich verfolgt werden. 

Thorn, den 20. Februar 1900. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
Gewölbes Nr. 2 im hieſigen Rath⸗ 
hauſe für die Zeit vom 1. April 1900 
bis dahin 1903 haben wir einen 
Termin auf 
Mittwoch, d. 28. Februar 1900 

Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können in 
unſerem Bureau! während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werben, Dieſelben 
werden auch im Termin bekannt ge⸗ 


macht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unſerer Kämmerei⸗Kaſſe ein⸗ 


Bürgerliches 


Geſetzbuch 


nebſt 


Einfährungsgeſetz, 
brochirt Sun 10 e 50 Pfg. 


Handelsgeſetzbuch 


nebſt 
Einführungsgeſetz, 
für 50 Pfg., zu haben in der 
Geſchäftsſtelle. 


„Schweyer's Kitt“ 


mehrfach preisgekrönt, kittet mit un⸗ 
begrenzter Haltbarkeit ſämmtl. zerbroch. 
Gegenſtände. Gläſer à 30 u. 50 Pf. 
in Thorn bei Raphael Wolff. 


Nur 
noch kurze Zeit: 


Ausverkauf 
meines Tapiſſerie⸗ u. Kurz. 

waarenlagers 3 
zu billigen preiſen. 22 


Die Ladeneinrichtung 
iſt im Ganzen oder getheilt zu 
verkaufen. 5 


A. Petersilge. 


Adam Kaczmarkiewiez’sche 


einzige echte altrenommirte 


Färberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 5 
von Herren: u. Damengarderobe ic. 


Annahme: Wohnung u. Werkſtätte, = 


Thorn, nur Gerberſtraße 15/15, 
neben der Töchterſchule und 
Bürgerhospital. 


Veglückt und beneidet 


werden Alle, die eine zarte, weiße 


Haut, roſigen, jugendfriſchen Teint 
und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 


und Hautunreinigkeiten haben, daher ER 


gebrauche man nur: 


Radehenler Lilienmileh-seikt 


von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
a St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leetz, Anders & Co. 


und J. M. Wendisch Nachf. 
VEN TEE T 


Margarethe £eick, 
geprüfte Handarbeits⸗Lehrerin, 
Brückenſtraße 16, I, 
iebt gründlichen Unterricht in allen 


andarbeiten, einf. u. feinen Kunſt⸗⸗ we 


arbeiten. 3 Mk. per Monat. Ueber⸗ 
Nein die Anfertigung feiner Sticke⸗ 
reien, Nameneinſticken, wäſchenähen. 
le En 
Ein U. Laden, 2 Zim., Küche, Zubeh., 
zu vermiethen iligegeiſtſtraße 19. 


— 


il 0 c 
— 
omilien-Berlorgung. aria 
€ 
Wer für feine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies- amkvortheil⸗ 
hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen des 


preußiſchen Beamten⸗ Vereins 


Protektor: Seine Majeftätiderfkaifer 
Lebens⸗, Kapital, Leibrenten⸗ u. Begrä bnißgeld⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungs⸗Anſtalten 
durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 
hat bei unbedingter Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 
Dividenden. 

Reiner Zugang 1898 = 3628 verſicherungen über 14 888 950 M. Kapital 
und 55 350 M. jährl. Rente. 
verſicherungsbeſtand 187 940 152 m. vermögensbeſtand 54 126 000 M. 
der Ueberſchüß des Geſchäftsfahres 1898 beträgt rund 1 700 000 
Mark, wovon den Mitgliedern der größefte.Eheil als Dividende zugeführt 
wird. 


„Schwäche 
faurom 
SHhleimpesbuction 
fü a vom! ober 


Man bittet dieſe dauer 


Schugmarkeu⸗Unter⸗ 
15 au beachten. 


zentral⸗Verſandt durch 1 Carl 
nga: 


| Bereitungsvorſchrift. Anis⸗ 
viertel Grm., werden grob zerſtoßen in 
hindurch digerirt (ausgelaugt), ſodann 
12 Etr. gerade gerichtete 


ſo gewonnenen Deſtillat werden Alos 
rohes Sandelholz, Calmus⸗, Enzian⸗, 
loßnägel 
Floßnägel, 

8—12 Zoll, gegen Kaſſe preiswerth 
zu verkaufen. 

H. Kiefer, Thorn, Culm. Chauſſee. 
„ — TE 


Cin gut erhaltene Herrenſchneider⸗ 
Mafchine und ein Hünge⸗Schild 
ſehr billig zu verkaufen. Wo? ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Ba Mi vn En 


Die Kapital-Berjicherung des Preußiſchen Beamten = Vereins iſt vor⸗ 
theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. Kapital⸗Verſicherungen 
können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein ſtellt Dienſtkautionen für Staats⸗ und Kommunal⸗Aemter 
unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗ 
ſicherung zu fordern. - 

Aufnahmefähig find alle deutſchen NReichs-, Staats⸗ und Komunal⸗zc. 
Beamten, Amts- und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten, ferner 
die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgeſellſchaften, 
Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte, 
Apotheker, Ingenieure, Architekten, Redakteure, Offiziere z. D. und a. D., 
Militär⸗Aerzte, Militär⸗Apotheker und ſonſtige Militärbeamten, ſowie auch 
die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen Privat⸗Beamten. 

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über ſeine 
Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 


Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Nannover. 


„en. 50 Y 0 billiger 
als gute Anturkutter ist 


laugt), ſodann gut ausgepreßt 


echnikum Sternberg grasen 


nenbau, Elektrotechnik, Hoch- 
und Tiefbau. t) 


Bei dem jetzigen hohen 
Stand der Naturbutterpreise 8 
besonders beachtenswerthl! ® 


Iizugrosser 
Familienzuwachs 

iſt ein Uebel. 
Dies beweiſen die vielen 
Sterbefälle unter den Wöchne⸗ 
und Neugeborenen, 


5 schmilzt, brabgt schmeckt | 
wie beste Naturbutter 
ohne zu spritzen. 


Hergestellt nach paten- | 
tirten Verfahren aus || | 
einsten Fetten in Ver- 


indung mit frischem | Krankheiten und Nahrungs⸗ 
Eu se Mr forgen in vielen Familien. 


Der billigſte, vollkommene 
un allein fihere Frauenſchutz für 
Fheleute. Brochüre ausführlich und 
ſtr. Preisliſte 50 Pf. (Briefmarken), 
allein 10 Pf. 
Kröning, Magdeburg. 


Margarine 
; PEEFREHTREN! — Neueste Errungenschaft 


der Lebensmittel- Fabrikation. (Deutsches Reichs-Patent No. 97057.) — 
o Name geschützt. — Ueberall zu haben. 
vo MUB” Man verlange ausdrücklich Marke „Vitello“ in Originalpae ung. 8 5 


Alleinige Van den Bergh's Marg.-Besellsch. m. b. H, Cleve. 


> 


Veel 


Fabrikanten: 


’ u 
| „Die Geſangprobe. 
Leiden oder Freuden eines Muſik⸗ 
dirigenten. 
Gumoriftiices Quodlibet 
von 
[Gust. Ad. Zimmermann, 
1 Thorn, Brauerſtraße J, 
im Haufe des Herrn Stadtraths TIlk. 
Liederanfänge in humorvoller Weiſe 


geordnet, paſſend für Männerchor, auch 
als Salonſtück für Klapier in jeder 


E Tür IMagenleidende! SE 
Für Magenleidende! =; 
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 

Es iſt dies das bekannte 
verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ulirich'sche Kräuterwein. 


dieſer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen 
Kräutern mit gutem wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
pverdauungsorganismus des Menſchen ohne ein Abführmittel zu 
ſein. Uräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 
05 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden 
Magenübel meift ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
fſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
eerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Kopfihmerzen, 
= Aufftoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 


und ohne Damen, Vergnügen bereitend. 
Partitur: 2,50 M., einzelne Stimmen 
nur 25 Pfg. . 


6 EISEN EEE FIR FR 
Frenndl. Parterrewohnung, 2 Bim., 
hell. Küche u. allem Zubeh. zu verm. 
Bäckerſtraße 3, zu erfragen parterre. 


Magentropfen 


unentbehrliches, altdekanntes Haus- u. Volksmittel 
ER) wirkend bei Krankheiten des Magens, bei Appetit⸗ 
8 


ls er vom Magen herrührt, Neberlaben des Mage us mit 
peiſen au Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und Hä 


Bei genannten Krankheiten haben 15 teller 
Magentropfon feit vielen Jahren auf das Beſte be währt, 
was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. 
weis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 


garn“, nien, I. Fleiſchmarkt. 
Die Martateller Magentropſen ſind echt zu haben! 


In den Apotheken. 


Coriander⸗, Fenchel⸗Samen, von jedem ein und drei⸗ 


15 Grm., ferner Zimmtrinde, Myrrhe, 


dreiviertel Grm. insgeſammt grob zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt (ausge⸗ 


heiteren, muſikaliſchen Geſellſchaft, mit 


Abgehende Züge. 


Richtung Bromberg. 


zeller 


des Magens, übelriechendem Athem, 
Aufſtoßen, Sodbrennen, übermäßiger 
„Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, 
Berftopfung. — Auch bei Stopfiihmerz, 


ämsrrhoi- 
als heilkräftiges Mittel erprobt. u 


die Maria zelle 


f, Fee Mk. 1.40. 


Brady, Apnthele „Zum König von 


1000 Grm. 60procent. Weinſprit 8 Tage 
hiervon 800 Grm. abdeſtillirt. In dem 


Rhabarber⸗Zwitter⸗Wurzel je ein und 


und filtrirt. Product 750 Grm. 


Feinſte 


E Cafel⸗Butter 


der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


la. Gartenhonig 


in Gläſern und ausgew. empfiehlt 
Drog. H. Claass. 


2 Wohnungen 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 


J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Moder, Bergſtr. 45. 


2 Zimmer u. Zub. zu v. Hoheſtr. 7. 


l. Etage, 


Schillerſtraße Ur. 10, 4 Zimmer, helle 


Küche u. Zubehör, vom 1. 4. z. verm. 
G. Scheda, Altſtädt. Markt 27. 


| Wohnung 
von 5 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör, von ſofort in meinem Haufe, 
Breiteſtraße 20, 2 Treppen, zu verm. 
© Guksch. 


J.. —T—— 
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, im Hauſe 5 52, 
1 Treppe, vom 1. April 190 

vermiethen. ©. A. Guksch. 


Herrsehaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebjt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger Dorftadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Pratzen 


vermiethen. 


Soppart, Vacheſtr. 17. 


BU 


0 zu 


bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 


KRK 


meine Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, Entree, Boden, 

Keller iſt umzugshalber vom 1. 

April zu vermiethen 
Grabenſtraße 16, J. 


Ruſſiſcher Viee⸗Konſul. 
— * L 


Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer und Zubehbr 
von ſofort zu vermiethen. 

Baderſtr. 19. Georg Voss. 


 Herrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten» 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
a Bacheſtr. 9 part. 


Herrſchaftliche wohnung. 

6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Zum 1. April 1900 


Baderstr. 23, 2. Stage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


Part,-Wohnung 0d. J. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör vom 1. April 1900 zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 4. 


eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 
1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
R. Steinicke, Coppernicusſtr. 18. 


2 Wohnungen, 
a 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 
find vom 1. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 9. 


Altstädt, Markt 27, IIl. 


Wohnung, 6 Zimmer, im Ganz. auch 
getheilt, von ſofort oder 12 
zu vermiethen. W 


Herrschaft. Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


Renovirte Wohnungen 
mit allem Zubehör für 60, 80 u. 100 
Thlr. pro Jahr zu vermiethen 
Heiligegeiftitr. 7/9. A. Wittmann, 


Eine Mittelwohnung 


zu vermiethen Coppernieusſtr. 24. 


Die erſte Etage, 


mit auch ohne Pferdeſtall, vom 1./4. 
zu vermiethen mellienſtr. 120. 


Ein fein möbl. vorderzimmer iſt v. 
ſof, zu verm. Brückenſtr. 17, II. 


Fr. möbl. Zimmer, H. 1 Tr., ſof. 
zu vermiethen Coppernicusſtraße 15. 


Mmöbl. sim. Coppernicusſtr. 21, rechts. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan. 


Gültig vom 1. Oktober 1899 ab. 


Ankommende Züge. 
Richtung Bromberg. 


die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auf⸗ Ab ar 155 55 er Ab 15 ab EN ar 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. x Thorn Bromberg Berlin Danzig Königsberg I Königsberg Danzig Berlin Bromberg Thorn 
Stuhlverftopfung und deren unangenehme Folgen, wie Be: 5.20 B. 6.11 VB. 11.31 V. 95% 12.81 N. | 4.5 N. 7. N. 2.27 f. 11. m 1211 N. 
klemmung, Kolitjchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie 7.18 V. 8.29 V. 5.30 N. 2. A. 5.34 N. > = 7.12 N. 12.19 V. 1.048 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſpſtem (Bämorr⸗ 11.46 V. 12.55 N. 7.24 N. 5.30 N. 9.23 N. 4. 5 N. 7.00 N. 11.20 N. 5.05 V. 4.03 V. 
hoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 5.45 N. 6.55 R. 5.37 B. 12.07 V. 240 B. 12.02 V. 5.00 V. 11.43 N. 9168. 10.25 8. 
Kräuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 7.55 N. 943 N. — — . — — — 11.53 V. 1.38 N. 
ſuyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 11. N. 11.55 N. 6.11 V. an = 9. 8 V. 11. V. 9.18 V. 4.10 N. 5.20 N. 
untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen. 135 Richtung Poſen. N Richtung poſen. 
Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Ab an an au an Ab a ab ab an 
ö 2 find meift die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ Thorn Poſen Berlin Breslau Halle Halle Breslau Berlin Poſen Thorn 
Entkräftung | ; 6.30 V. 9.55 V. 2.55 N. 1.57 R. 7.38 N. 6.28 N. 1.30 N. 11.10 NR. 3.38%. 5.55 
hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 49 3.7 12 745 N 7.26 6.33 V. 958 
M itandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer 19595 * er N. 5.28 N 34 N. (b. G 8 5% 6.30 8 IR 10.28 V. 144 * 
Abſpannung und Gentüthsverftimmung, ſowie häufigen Kopf: 3.28 N. 6.36 N. 28 V. 9.34 N. (b. Guben) ge LS 2 
; merze lafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 7.15 N. 11.91 N. Fr 5 ar = 11.20 B. N N 6.45 N 
er eee ee de 5 11.4 N. 1.24 B. 6.04 V. 528%. 10.20 V. 7.30 B. 11.30 g, — TEN 10.30 N 
dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen : 5 b 5 8 5 t 2 8 ö Az Ri t Inſterb 9 > 2 
fischen Impuls. zu Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert Br ie 1 1 9b 5 a 1185 ſterburg. 6 85 
f fen Bete die Windlin ene u Thorn Strasburg Inſterburg Memel Königsb. Königsb. Memel Inſterburg Strasburg Thorn 
. ; } f 2 . — 7.57 V. 1.56 N. 8.27 V. 134 9.0 — (von Allenſtein) — 5.08 V. 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 1 x * 14 752 N. 1.54 . 6.45 9.87 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. [ 1925 5 85 5 na Br 12.19 5 7 a 11.28 N 84 178 : 11.30 =. 
‚ Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſcheu & Mk. 1,25 und | 1.54 N. 5 a 11.25 N. . 12.13 > 9.36 V. 3.87 B. 10.10 V. 245 N 5.81 N. 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 7.6 N. 10.09 N. bis Allenſt 78 8.57 V- 2.51 N. 9.44 V. 3.27 R. 7655 N. 10.24 N. 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, . . . (04. enftein) 5 ) 5 8 5 5 ö 5 3 SV: 8 
Schleusenau, Bromberg u. ſ. w., ſowie Weſtpreußen und ganz ueber Kobpelbude-Allenſtein. 
Deutſchland in den Apotheken. ; 
i Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Welt: Richtung i 
fſtraße 82“ 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originäalpreiſen Richtung Marienburg. Alexandrowo. Richtung Marienburg. 
nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. Ab aft Art an Ab An Ab Ah AR an 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! Thoru Culm Marienb. Danzig Thorn Thorn Danzig Marienbg. Culm Thorn 
5 Man verlange ausdrücklich } 6.13 V. 8.15 V. 11.06 V. 12.32 N. 1.09 V. 4.30 V (von Graudenz) 5.10 V. 8.00 V 
bert De enen e ee 1951 f. on m 890 . 14 5, 450 f, „ d de Sam 
ein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind: a⸗ 
& 11 8 55 1200, er 1000, 0 1000 151 2400, hee 610 95 on 11800 e 12 A | 45 3 ae 208 45 5229 25 
: 50,0, Kirſchſaft 320,0, Ma 30,0, „Anis, Helenenwurzel, amerik. . . . . . . 
- er: Enzianwurzel, ERLERNEN Sie Beſtandtheſle duch men 0 3.45 N. 5.27 N. 8.06 N 10.16 N. 
5 Die Zahlen unter Berlin beziehen ſich auf die Station „Friedrichſtraße“, die unter Thorn auf den Haupt⸗ 
bahnhof. (Unterſchied gegen „Thorn Stadt“ etwa 6 Minuten.) Die Fahrzeiten von 12.1 Nachts bis 12 Mittags 


555 — a it V., die von 12.1 Mittags b 
8888 Photographisches Atelier e 


Carl Bonath, 


SE 
Neuſtädt Markt, Eingang Gerechteſtraße. Junge Leute erhalten gut. koſchern 
Anfertigung aller Arten photographien. Mittag: und Abendtiſch. Zu erſrag. 
Photo-Reliefs! Das Neuste: hoto-Plastik ! in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Geſ. m. 


Verlag und Druck der Buchdruckerei dern Thorner ſtdeutſchen Zeitung, 


is 12 Nachts mit N. bezeichnet. 


zwei Lehrlinge 
ſtellt ein Ernst Krüger, Fleiſchermſtr., 
in Schulitz a. W. 


ulitz 
b. H., Thorn. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte 2, 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl. 
E. Wendel - Thorn. 


